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Gratis -Beilagen:
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Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Derunluwrllich sür den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei, G. m. b. fl.

Anzeigenpreis:
Die stebengespalleneDorgiozeile oder derenÄaum

15 Pjg. Beklamenzeilcnkosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs»
lages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Äaboti  wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprerl>-Anschlub Nr. 8. J

9!cncs vom Tage.
floifet  emWinn . am ftrcitnq mittnq die

Präsidien der beiden Häuser des Landtags.
Ernst August von Braun-

Ordenss £ £ ? 7 " vormittag zur Teilnahme um
uJl n 7 crrtn  kwgetroffen: er wurde vom

Hof̂ empfangen. tatktIlä * n ^ rinäcn auf bcm
„„ .' i 1” .^ . e ’ o ft wurde gestern ein Antrag
,„9 ” * 1'* e r I ö rt q e r un q zur Abgabe der Ver-

gcnserklarung bis Ende Februar eingebracht.
- ®le .^vwrtete Anleihe - Operation  Preu-
“ii 1'* m hvr Form einer Begebung Non 400

nuionen vierprozentiger verlosbarer Schatzan-
,.„» Ä n erfolgt , die am 29. Januar zum Kurse

^ >'9zent zur Zeichnung aufgelegt werden.
.....^ '" Meldungen ans B u ka r e st ist Bratiann
wordun rumänischen Kabinetts betraut
worden. Er hat sein Kabinett schnell gebildet.
der n ^ ^ " " rikanisches Syndikat  bietet

Anleihe von 600 Millionen Frank
2t(i\ n Ui”,erwTlfl  bedeutender Konzessionen in

zusammen^ ü ^ r * * a derStrerk  zusehends

)( Der befehsete Kanzler.
„. ft 1 nie hat ein deutscher Reichskanzler
und preußischer Ministerpräsident in solch kurzr

•1°v>el Verteidigungsreden  gehalten.
Wie jetzt Herr v. Bethmann-Hollweg. Im Reichs-

verwahrte er sich zunächst in einer ganzen
v.elhe von Reden gegen die wegen der Behandlung
der Zaberner Angelegenheit ibn treffenden V r-
wurse; daiin mußte er sich im preußischen Herren-
hvu'e die Beschuldigung rechtfertigen, d. ß
^X- ^ 7 0̂ Preußens im Reiche nicht iinier
nnt Nachdruck gewahrt habe und darauf wird
schließlich„n prerchischen Abgeordnetenhausvon
der konservativen Partei das schwerste Ge'ckütz
ßeg/" lhn amgefahren. Kein Wunder darum, d ß
Herr v. Bethmann-Hollweg am Donnerstag etwas
KIf «rnb ^gebraucht sich gegen die fein z- g -
spitzten Angriffe seines gefährlichsten Gegners des
SS " 1 Königs " Herrn v. Heydebrandt. zur

i5 e' verzichtete fast ganz auf eine Zu-
'ulw ' nungder gegen ihn erhobenen Vorwürfe —
wioiol allerdings auch schon oft genug zurück e-
f 'c.un  u »d bemühte sich, nicht den Staatsmann
son,ern einmal den Menschen sprechen zu lassen'

tje t, Rachg.ebigkeit und Schwäche vorwirft.
Sder war es diplomatische Bereck-

liw? r' s?'E den Ministerpräsidenten seine versölm-
um 'dIE. uw Nachsicht bittende Rede halten hetz.
®t'>n a« dl OoIL !fr CnU Versuch zu machen, b u
dann ftu'iter (iii mf l6C,V M beschwichtigenu d
nüßgllicken sollte dw' 7 ^ '" der Versuch
lassen, daß er nicht der iL ° vve Mmm Ä ? ? "
sie ihi. verschreien. Diele' Lg ? ng" mag in pwh

ich, i! Kreisen das Gefühl aufkomnien la''en d ß
trotz der unkriegerischen Rede des Kanzlers s h
Rückbatt" hâ H^ v Lhma " « n ®idie" nallerdings bei keiner Ra ^ Ghmann-Hollweg beute
den Rationakliber ? .' Ehw wenn man von
jüngster Zeit wieder z„ »Lju  die sich in
des Reichskanzlers anfw„^ ^ orw„ern,lZeiMardel
Kanzler bislang noch ai ,f ^ £f T* Uch aber e n
S» stützen versuchte dann 7 Nationall-h-ra en
schon am Ende seiner Laufbahnl erTämneift  auch
Herr v. Bethmann-Hollweg£ ne  v nit - D 'ch
sieben und. tatsächlich bat er mich7^ "" Na-We ,
tcien vor den Kopf gestoßen— Pa,-,
lerweile die Erkenntnis^gekommenÄ uistt-
theoretisch vielleicht lobenswertes ein
den Parteien sich in der Praris dock
fttbren läßt? lind ob er es beute § £ £
^u '-chen» berechtigten VarteNvunsch " ^? '^ '-hren gelieben zu baben? taube
.,^/chunerhin scheint uns des Herrn v w

licken' ^errn 7m£ m. ^ ? brtra -,en seines kaise?
Nach hm er es in der tzand ck̂ s erwerben,
über d,e Zaberner bl  Legung des 5?0ffa
wenn er mit Entickied£ rtt ? k7w" beschwichtiaen.
daß den 'inbaltbaren m,s!)- ^ Sorge dafür tröat
^ eusib' 'raerVerbandluna"? si? " ' *U' den
ftiffe geschaffen wird, « ns L* vezeiat baben. Ah¬
nung des Kaisers, eine Rackurär? ^ bt die Anard-
order von WO vorzimebmen -Kabinetts-
Seite dabin dirigiert wird , daß ein» ar êrvativer
dem bisberiaen Recktszi,stunde , eine an
volle Nachgiebiakeit" bedeute, so' hat der

Geleaenbeit in llebereinstimmima mtt
®oif?n ^ .Kaisers , dem Verlangen des deutsch'»

"uch klaren und verfassimgsmäßiaen B-rhält
des *"" • l1nb  Wenn er den Wüns-̂ en
dannVolksteils  endlich Recknuna trägt,
den sicherlich'» .Anseben bei allen rechtlich Denken-' axr „ ch {cmc  glnEmf?c erleiben
die Rede°de7? £ Zutsche Tagesztg ." nennt
und Warnung a,7v b' Kkhdebrand eine Mahnung
Reiche; wir ini'irS^ C verantwortlichen Männer im
Betlunann darm.? 7a ^ 7 ^ uen, wenn Herr von
riingen des Volks nf ^tte , den Necktssorde-
b'slnng vom Reichska? : schenken. Wir haben
bekommen nd En? 7 ^ 7 wenig Gutes zu sehen
trum bisher ä tommC11  hat er dem Zen-
keinen0iri,»r>" .. " 'Elt.gezeigt; wir haben darumkeinen bYnmJ, ’ n,ä )t R^ cif

TJ " Ü fürßnin  die Schmiß zu
!' °ch m BK " d»tz, r ms  imraat— r - ■'= r v . ,̂agow. der nach Herrn

'S»

Men, aber

fc ÄS -SKLh .« « St  ÄS
Konserva iveu ? Ä et!r ,ft unö  von den-

Staat " erwarten. od)  bedeutendes für den

Deutschland.
4- Im Reichstag erledigte man am Freitag

zunächst einige kleinere Anfragen und trat dann in
die Beratung des vom Zentrum , den Konservativen
und den Nationalliberalen Unterzeichneten Antrags
ein, um zur Abgabe der Vermögenserklärnng für
den Wehrbeitrag noch eine Frist bis Ende Februar
zu gewinnen. Der Abg. Erzberger begründete den
gemeinsamen Antrag und meinte, man solle den
Steuerzahlern , da es jetzt ernst werde mit dem Be¬
zahlen, und die Begeisterung vom vorigen Jahre
doch etwas abgeflaut sei, das Bezahlen etwas ge¬
mütlicher machen. Auch mit dev bei dem sogen.
Generalpardon geübten Praxis ist Herr Erzberger
nicht zufrieden und bittet den Staatssekretär , da¬
für Sorge zu tragen , daß einzelne Steuerbehörden
nicht mehr wie an verschiedenen Orten eine geraoe-
zu erschreckende Virtuosität in der Auslegung der
Bestimmungen zeigen könnten. Herr Kühn gab auf
die Anfrage wegen der Hinausschiebung der Steuer¬
erklärung zunächst eine ausweichende Antwort , im
übrigen sicherte er aber mit Bezug auf den Gencral-
pardon das weitgehendste Entgegenkommen zu.

Der Antrag wurde darauf einstiinmia angenom¬
men. Dann trat man in die Fortsetzung der Be¬
ratung des Gesetzes über die Sonntagsruhe im
Handelsgeerbe ein. Der Sozialdemokrat Tr.
Quarck polemisierte in langatmiger Rede gegen das
Zentrum , dem er vorwarf , es ziehe ein Gewcrbs
christentnm groß, eine Behauptung , für die er sich
natürlich den Beweis schenkte. Den Zentrnmsstand-
Piinkt vertraten die Abgg. Birkcnmeyer, Panly-
Eockem und Giesberts . Sie wandten sich im In¬
teresse der mittleren und kleineren Städte vor allem
necien die Schablonenkwftinkeit des Gesetzes Das
Gesetz wurde einstimmig an eine Kommission über¬wiesen,

* Im diesjährigen Postetat sind 100 neue
Stellen für V i z e p o st d i r e kt o r e n vorgesehen,
da sonst die älteren Postinsvektoren, die bereits die
hö ch stŝ Gehaltsstufe von 5000 Jt haben, länger als
drei Jahre auf ihr verbleiben müßten , ohne eine
Einkommenserhöhnng zu erfahren. Auch die Mili¬
tärpostdirektoren bitten bei entsprechendenLeistun¬
gen in demselben Verhältnis wie die »ivilen Bolt-
direktoren zu deren Höchstgehalt (7200 Ji)  zu ge¬
lassen zu werden.

* Zaberulunrägc in Vorbereitung . Von Ver¬
tretern der Zentrumsfraktion des Reichstags, der
Fortschrittlichen Volkspartei und der Nationallibe-
ralen werden gegenwärtig gemeinschaftliche Anträge
vorbereitet , die sich auf die m i l i t ä r r e cht l i che
Seite  des Zabcrnfalles beziehen. Auch zwischen
den Vertretern der Regierung und den Führern
der bürgerlichen Parteien haben vertrauliche
Besprechungen  darüber stattgefimden, wie
die vom clsässischen Landtag an den Reichstag ge¬
richteten Wünsche wegen re i ch8 g e s e tzl i che r
Abgrenzung der staatlichen Kampel¬
te  n z e n im Reichsland zu behandeln sind.

* Zobern im elsasi lothringischen Landtage. Aus
Straßbiirg wird gemeldet: Die Fnterpellationsde-
batte über die Zaberner Affäre im elsaß-lothringi¬
schen Landtage wurde am Donnerstag beendet. Die
Jkachmittagssitzimg begann mit einer groben Rede
des sozialdemokratischen Abg. P e i r o t e s über die
Gesetzesübertretungen. Das Schlußwort sprach der
Abg. D,r u m , der nochmals zusammenfaßte und
der Regierung den Dank des elsatz-lothringifchcn
Landtags ausfvrach. -Daranf wurde die Wablrelo-
littion unter allgemeinem Beifall des Hanfes ein¬
stimmig angenommen.

* Ter Bundesrat über Militärfragen . Dem
Reichstag sind die Entschließungen des
B n n d e s r a t s a u f B e s chl ü s s e des Reichs¬
tages  zngeganacn . Wir entnehmen daraus die
Antworten auf die Beschlüsse, welche der Re-chsteg
im Anschluß an die Beratung der M i l i t ä r v o r°
läge  faßte . Hierzu führt der Bundesrat aus:
Eine Acndcrung in der bisherigen wohlwollenden
Handhabung der für die Befreiung vom Heeres¬
dienst bestehenden Bestimmungen ist nicht beabsich¬
tigt . Urlaub  wird bei allen Waffen in möglichst
weitem Umfange und unter Berücksichtigung häus¬
licher Verhältnisse erteilt , soweit die Ausbildung
dies zuläßt . Eine möglichste Einschränkiing des
V n r s che n w c s e n s soll hcrbeigeführt werden.
- - Eine Verkürzung der Dienstzeit m u ß
in jedem Falle abgelehnt  werden . —
Eine Entwicklung in der §k"mee, die in wachsendem
Maße zu Regimentern mit ausschließlich oder
überwiegend adligen Offizierkorps
führte , ist nicht wahrzunehmen. — Die Besserung
der Verhältnisse in den Grenzgarnisonen
und in den kleinen, unter ungünstigen Lebensbe-
dingiingen stehenden Standorten ist Gegenstand
dauernder Bemühungen der Heeresverwaltung.
Die Einführung regelmäßiger Aiistaiischversetziin-
gen ist erörtert worden. Hierbei haben sich sehr
schwerwiegende Bedenken gegen diese Art Ber-
setzungen ergeben, die nicht nur in entgegenstehen¬
den dienstlichen Interessen , sondern auch in den
dumit unvermeidlich verbundenen Härten gegen»
"ver den persönlichen Interessen der e» zeinen
^uizieren begründet sind. Im übrigen finden
«>W,v " ngcn jetzt schon so zahlreich statt, als es die
v!iwk,c dse innere Festigkeit der Lffizierkorps
b r Ni ». Eine Privilegierung einzelner
hpr mÜlrV'?r Truppe n körpe  r bezüglich

„iJl Standorte und der Beförderung sin-
m lt"tt . Privilegien  hinsichtlich der

a(U n  b bestehen für bestimmte Truppen-
teiL. au , Grund von Militürkonventio .nen.
xz-ur den Ersatz des Garde ko rps  sind be-
linnime Borailssetznngrn notwendig, an denen
inctzls geändert werden soll. - -- Die Notwendigkeit
enu-r H e b » n g des Trains  kann nicht aner¬
kenn: werden, auch eine Namensänderung erscheint
nicht zweckmäßig. — Die Refo  r m des M i l i-
t ä r st r a f r e cht s ist von dem Ergebnis der
Reform des bürgerlichen Strafgeletzbncks ab¬
hängig. Eine R e f o r m des militärif che n
Besch w erde r e cht s wird nicht f ü r n o t°

«. wendig erachtet.  Eine Ubichaffungdes

strenge  n A r r e st e s kann nicht in Aussicht ge¬
stellt werden, da diese Disziplinarstrafe im In¬
teresse der Mannszncht nicht entbehrt werden kann.
Das Bedürfnis einer Revision des ehrengericht¬
lichen Verfahrens kann nicht als vorliegend ange¬
sehen werden. Im Bereich der Heeresverwaltung
ist allen Dienststellen größte Sparsamkeit zur
Pflicht gemacht worden. Das Parademäßige soll
eingeschränkt, Luxus nirgends geduldet werden.

* Tcr bavrrischc Kricgsmiuistcr hat am Diens¬
tag abend ans eine Anfrage des fortschrittlichen
Abg. Müller -Hof tim Reichstage Müller -Meiningen
genannt ) wegen der Gerüchte, daß demnächst eine
halbe Milliarde für  N e u b e w a s f n u n g
der F e l d a r t i l l e r i e gefordert werden solle,
geantwortet:

Wenn der Abgeordnete von mir Erklärungen
verlangt , daß keine neuen Forderungen für Be¬
waffnung und Ausrüstung der Armee mehr kom¬
men werden, dann muh ich zu meinem Bedauern
erklären, daß ich und wohl kaum irgendwo ein
Kriegsininister eine solche Erklärung abgcben kann.
Eine Ar m e e muß t e chn i s ch ans der Höhe der
Zeit bleiben,  und kein M i n i st e r kann a » ch
nur auf fünf Jahre voraus sagen,  welche
Fortschritte die Technik ans dem Gebiete des Mili¬
tärs bringt und in welche Zwangslage eine Heeres-
Verwaltung durch die Erfindung der Technik ver-
setzt sein kann. _ „

* Badischer Landtag. Karlsruhe .16.  Ion.
In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer
erklärte Finanzminister Tr . R h e i n b o l d t, es sei
der badischen Negierung von einer neuen großen
Heeresvorlage  nichts bekannt. (Bon einer
solchen zur Nenbewaffnung der Artillerie wurde in
der sozialdemokratischen Presse viel herumgeredet.)
Sie kenne auch keine Notwendigkeit für
eine solche Vorlage und l)abe den dringenden
Wunsch, daß eine solche Notwendigkeit sich auch für
die Zukunft nicht ergebe. Weiter teilte der
Finanzminister mit , es sei beschlossen worden, mich
für Baden die Frist für die Abgabe der Erklä-
r n ng zum Wehrbeitrag  bis zum 31. Januar
zu verlängern.  ^

* Um eine Fristverlängerung für die Wchrbel-
trag -Tcklaration bis Ende Februar ersuchen den
Reichskanzler das Zcntrunr . die Notronalliberalen,
die Konservativen und Frcikonservativen.

* Tie Budgeitommissiondes Reichstags nahm
am Mittwoch ihre Beratungen wieder auf. Zu¬
nächst wurden die Berichterstatter für die Einzel¬
etats ernannt und zwar : a) für den Hauptetat und
den der allgemeinen Finanzverwaltnng die Abgg.
Speck (Z.) und Tr . Südckum (<Loz.) ; d) für den
Etat des Auswärtigen Amtes : die Abgg. Vasser¬
mann (ntl .) und Dr . Heckscher(fortschr. Vp.) : e) für
das Reichsamt des Innern v. Graefe (k.) und Hoch
(Soz .) ck) für das Reichsheer: v. Bieberstein (k.) u.
Erzberger (Z.) ; e) für die Marine : Dr . Pfleger (Z.)
und Noske (Soz .) ; k) für die Instizverwaltimg:
Liesching (fortschr. Vp.) und Graf v. Westarp (k.) ;
8) für das Reichsschatzamt: Erzberger (Z.) und Dr.
Südekum (Soz.) : h) für das Kolonialamt : Keinath
(ntl .) und Waldstcin (fortschr. Bp.) : i) Post- und
Telegraphenverwaltnng : Beck-Heidelberg (ntl .) und
Kopsch(fortschr. Vp.) usw. Es folgte die Behand¬
lung des Etats des Innern . Für die Einrichtung
des wettertelegraphischen Dienstes wurden (560 000
Jt  bewilligt. Die Postdampfer-Snbventionen für
die Verbindung mit Ostasien und Anstralien sollen
nach dem Etat von 6 090 000 Jl  auf 3 045 000 Jt,
also auf die Hälfte ermäßigt werden. Die Kommis¬
sion stimmte zu. Die Unterstützungssumme für die
Familien der zu Friedensübungen einberufenen
Mannschaften steigt um 1%  Millionen auf 6 0-16 000
Mark. Hinsichtlich der Austvandsentschädigungen
an solche Familien , von denen bereits drei Söhne
ihrer gesetzlichen zwei- oder dreijährigen Dienst¬
pflicht im Heer oder in der Marine genügt lwben
und die während der Dienstzeit jedes weiteren
Sohnes Pro Jahr 240 Jt  Entschädigung erhalten,
sind nur 240 000 Jl  in den Etat eingesetzt. Die Re-
gienmg erklärt jetzt, daß es sich um rund 30 OOO
Fälle jährlich handele und die nötige Summe etwa
7 500 000 Jt  betragen werde. Vorläufig , so meinte
der Schatzsekretär, könne man den Etats -Ausgleich
durch eine entsprechende Erhöhung der Einnahmen
ans dem Wehrbeitrag herbeiführen. In der
Praxis soll die Sache in der Weise gchandhabt wer¬
den, daß sich die betr. Familie bei der zuständigen
Gemeindebehörde melden; diese haben die notwen¬
digen Feststellungen bei den Truppenteilen zu
machen. Um den erforderlichen Ausgleich zwischen
der zwei- und dreijährigen Dienstzeit herbei,zn-
führen, sollen durchweg 6 Dienstjahre als Vorbe¬
dingung gelten. Für Versuche zur weiteren^Er¬
forschung der Pocken wurden 50 000 Jt,  als Beitrag
zu den Unterhaltungskosten einer deutschen Ver-
snchsanstalt für Luftfahrt 10 Millionen Mark be¬
willigt . Dabei teilte Ministerialdirektor Le w a l d
auf Anfrage mit , daß der Luftverkehrgesetzent¬
wurf dem Reichstage in etwa 14 Tagen zngehen
werde. Als 8. Rate für die Erweiterung des Kai-
scr-Wilhelm-Kanals genehmigte die Kommission die
angeforderte Summe von 15 Millionen Mark. Für
den Neubau eines Reichsarchivs in Berlin fordert
der Etat als 1. Rate 145 800 Jt.  Ministerialdirek¬
tor Lewald und Staatssekretär Dr . Delbrück be¬
gründeten die Notwendigkeit des neuen Relchs-
archivs durch ausführliche Darlegungen . Ein Zen-
trumsmitglied regte an, auch die übrigen ein¬
schlägigen Verbindungen (Rechnungshof, orienta¬
lisches Seminar etc.) mit Preußen zu lösen und
auch in Bezug auf das neue Archiv durchaus selbst¬
ständig vorzugehen. Nach den Vorgängen im Her-
renhauss habe der Reichstag besondere Ursache, die
Unabhängigk-sit des Reiches von Preußen zu stützen.
Auf einen ähnlichen Standpunkt stellten sich auch
die Redner der Fortschrittlichen Volkspartei und
der Sozialdemokraten . Ein konservativer Redner
fand die, Animosität gegen Preußen unbeariindet;
die von der Regierung vorgetragenen sachlichen
Gründe sollten für die Zustimmung des Reichstags
vollkommen ausreichen. Nach einer entgegenkom¬
menden Erklärung des Staatssekretärs , der mit der
preußischen Verwaltung weitere Verhandlungen

über die Angelegenheit führen will, wurde die Be¬
schlußfassungvertagt . Die Gesundheitsver¬
hältnisse  der Arbeiter der Schwefelsäure-.
Salzsäure -, Salpetersäure - und Sodaindustrie
sollen systematisch untersucht werden.

* Empfang dcs Landtagspräsidiumsbeim Kai-
scr. Der Kaiser hat am Freitag vormittag das ’
Präsidium des Herrenhauses und das Präsidium
des Abgeordnetenhauses in Audions empfangen.
Der Empfang war ein überaus liebenswürdiger:
der Kaiser gab seiner Genugtuung Ausdruck, die
ihm schon bekannten Herren des Landtages wieder
als Präsidenten begrüßen zu können. An den Em¬
pfang beim Kaiser schloß sich eine Audienz bei der
Kaiserin.

* Skaakssckretär Tr . Kractke. Der Staats¬
sekretär des Neichspostamts Kraetke beaeht in?
Laufe dieses Jahres sein 50sähriges Tienstsnbi-
länm. Er trat im Jahre 1864 in den Postdienst
und ist in diesem geblieben, bis ans die drei Jahre
zwischen 1887—1890, wo er als Landeshaiivtmann
in Tentsch-Nenguinea weilte. Seine großen Per-
dienste sind bekannt und allgemcm anerkannt.

Balkanstaaten.
Tie Antwort des Treibundes.

London, 15. Icm . Wie das Rentersche Bureau
erfährt , ist die Zustimmung des Dreibundes zu den
britischen Vorschlägen betr. die Aegäischen In¬
seln  unter Mei Bedingungen erklärt worden : 1.
Räumung Albaniens durch die Griechen bis zum
18. Januar , 2. Nebernahme der Verpflichtung von
seiten Griechenlands, die Aiikrechterhaltung der
Ordnung in Albanien zu erleichtern.

Der kompromittierte Jsmael Kemal Bei.
Durch die Untersuchung, die gegen die sechs in

Valo^a verbafteten Offiziere geführt wird , ist der
Präsident der provisorischen Regierung . Jsmael
Kemal Bei , stark kompromittiert . Sämtliche Ver¬
hafteten erklärten , daß Jsmael Kemal über alle
Einzelheiten des Putiches unterr ' chtet war , und daß
die ganze Bewegung mit Wissen Jsmael Kemal
Beis inszeniert wurde.

EagkanS.
Ter Streik in Südafrika.

* London, 16. Jan . Der Streik in S ü d-
a f r i ka scheint infolge der überaus eneraischen
Maßregeln der Regierung für diesmal abgeschlagen
zu sein. Nach der gestrigen Verhaftung von B a i n
und den anderen in der Trades Hall Eingeschlosse¬
nen ist die Arbeiterschaft ohne Führer und das
Zufammenbrechen der Bewegung nach den Meldun¬
gen mit Sicherheit zu erwarten . Bain hatte an den
Premierminister B o t h a die Mitteilung gelangen
lassen, er wolle gegen das Versprechen freier Rück-
kehr mit ihm verhandeln. Auf dieses Zeichen, daß
die Kräfte der Belagerten erschöpft seien, gab
Botha den Befehl, die Verhaftung mit jedem nöti¬
gen Mittcs vorzunehmen. Es wurde hrr ;n
weitem Abstande von der Halle von Zu ĉhmern
geräumt und die Polizei brachte ibre Milizen her¬
an, die großenteils mrs wild aiissehenden Burg-
Hers vom Backveldt bestanden. Auf die Kalle wurde
ein Geschütz gerichtet, aber die Eingeschlossenen
leisteten keinen weiteren Widerstand. Sie er¬
gaben  sich den eindringenden Bnrahers und
wurden zwischen den Bewaffneten auf die Polizer-
station gebracht.

Ter Korrespondent der „Daily Mail " verzeich¬
net ein Gerücht, die ungewöhnlicheAusdehnung der
von der Regierung anaeordneten Mobilisie¬
rung  sei darauf zuräckznfiibren, daß bei den
Ertremisten  der Plan bestand, die Repu¬
blik zu erklären.

In K a v st a d t erwartet man , daß der Bahn-
Verkehr  in zwei Tagen voll beraeftellt sein wird.

* Iohannröburq , 15. Jan . 10 Uhr abends. Der
Zusammenbruch des Streiks  scheint
s i che r . Gegen die Führer , die in der Gewerk¬
schaftshalle verhaftet wurden , wird , sobash sie die
vorkänfige Strafe von 21 Taaen abaebüßt haben.
Anklage ernsterer Natur erhoben werden._

Neichstags-Verhandtungen.
OPC. Berlin , 16. Jan.

(192. Sitzung .)
Eröffnung : 1 Uhr.

Kleine Anfragen.
Aus eine Anfrage des Abg. Dr . Trendel (Ztr .)

bezüglich des größeren Umfangs der Einfuhr von
Gerste, insbesondere von Futtergerste letztiähriger
Ernte aus dem Auslande , speziell aus Rußland er¬
widert

ein Regierungsvertreter.  daß die Ein¬
fuhr von Futtergerste 1911 bis 1912 größer als 1913
war . Bon einer Umgehung der höheren Verzollung
sei bisher nichts bekannt, doch hätten die Zollbehör¬
den dahingehende Anweisungen erhalten.

Es folgt die Beratung des s chl e u n i g e n A n-
träges Schiffer (natl .), der mich von den
Konservativen und dem Zentrum unterzeichnet ist,
die Frist zur Abgabe der Vcrmögeuserklärung für

der? Wehrbeitrag bis Ende Februar hinaus-
zns«l,iebcn,

und vor Alllauf der Frist zu den Zweifelsfragen des
Gesetzes seitens der Regierung Stellung zu
nehmen.

Abg. Erzberger (Ztr .) begründet den An¬
trag . Es ist unmöglich, bis zum 20. Januar die
Erklärungen znm Wchrbeitraa in der richtigen
Weise abzugeben. So seht sick̂ der Steuerzahler
unter Umständen sehr schweren Strafen aus . Des¬
halb ist es nur geboten, die Frist um einen Monat
allgemein im ganzen deutschen Reiche, das dadiirch
so gut wie nichts an seinen Einnahmen verliert,
hinauszuschieben. Zu den aufgetauchten Zwettcls-
frage» gehört auch die Besteuerung nach dem Er¬
trage oder noch dem gemeinen Wert . Gegen den
klaren Wortlaut dcs Gesetzes verstößt es. daß ein¬
zelne Steuerbehörden den Verkanfsioert einstellen
wollen, wenn nach dein Ertragswert weniger
Steuern hernuSkommen. Ferner mutz der Steuer



zahler die Frethetk ĥaben, auch 1917, wd es sich mN
das Vermögenszuwachssteuergesetz handelt, narq
dein gemeinen Wert oder nach dem Ertragswert zn
deklarieren, ganz gleichgültig, wie er 1914 deklariert
hat . Ich bitte den Reicksschatzsekretär rnn eine prä¬
zise Stellungnahme zu dieser Frage . Ferner bitte
ich zu erklären, daß keine Konsequenzen gezogen
werden, wenn die Rubrik , den Nennwert der Divi¬
dende in Zahlen anzugeben, in der Vermögenser¬
klärung nicht ausgefüllt wird . Auch möchte ich bit¬
ten, dafür zn sorgen, das; der 8 08 iiber den Gene¬
ralpardon wegen früher hinterzogener Steuern
möglichst weitherzig ausgelegt wird . Wenn d>e
Interpretation einzelner Steuerbehörden , die die
Bestimmung dahin auslegen : „Von Strafe und
Nachzahlung für frühere Jahre seid ibr frei, von
Strafe und Nachzahlung für das laufende Etatsjahr
1913 aber nicht!", die tatsächlich in einer Reihe
preußischer Steuerbezirke vorgekonunen ist. als
richtig anerkannt worden wäre, ständen wir in der
Tat vor der Notwendigkeit, sie durch ein Notge-
setz zn beseitigen (sehr richtig!), aber der Reichs
scbatzsekretär wird sicher eine Verständigung unter
den verbündeten Regierungen herbeiführen in dem
Sinne , daß der Generalpardon auch das laufende
Jahr mitumfaßt.

Rcicbsschahsekretär Kühn  ist nicht in der Lage,
im Augenblick eine Erklärung über die Stellung
des Bundcsrats zu dem Anträge geben zu können.
Eine Hinausschiebung der Frist hält er jedoch nicht
für angezeigt, da dies für die Einzelstaaten , wie
die Kommunen unt . Umständen zu einem unerträg¬
lichen Zustande führen würde . Die Zweifelsfragen
über die Auslegung des Gesetzes könnten nur von
den Gerichten endaültia gelöst werden Der Ge- e-
ralpardon beziehe sich selbstverständlich auch auf die
Strafe für das laufende Jahr , aber nicht auf die
Nachzahlung.

Abg. B l u n ck (Vpt .) wünscht eine Erklärung,
daß für die Banken keine Deklarationspflicht be¬
stehe.

Abg. R u p p (kons.) beklagt, daß die Veran-
lagnnasvraris in Baden vraktisch dazu führt , daß
zuviel Wchrbeitrag gezahlt wird.

Abg. Erzberger (Ztr .) hält die Stellung¬
nahme des Srbatzsekretärs nickt für genügend be¬
gründet . Er verurteilt entschieden die bei der Ver¬
anlagung in Baden und Württemberg vorgekom-
inenen Unzuträglichkeiten.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Es folgt die Fortsetzung der Beratung des Ge¬

setzes iiber die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

Abg. Dr . O u a r ck(Soz .) ist für den Gesetzent¬
wurf , selbst wenn der Mittelstand darunter leidet.
Er polemisiert dann gegen das Zentrum , das für
ein Erwerbschristentum eintrete.

Abg. Birkenmayer:  Es ist unmöglich,
in dem weiten Gebiete des deutschen Reiches allge¬
mein gültige Bestimmungen über die Sonntags¬
ruhe zu treffen, da das Erwerbsleben zu mannig¬
faltig und die Gewohnheiten zu verschiedenartig
sind.' Ausnahmen von den, Gesetz müßten deshalb
in weitgehendem Maße zulässig fein. Vor allem
muß man bei dieser Frage zwischen Großstadt und
Landstadt, Großhandel und Kleinbetrieb unterschel-
den. Den mittleren Kaufmannsstand in den klei¬
neren und mittleren Städten würde man durch eine
rigorose Durchführung der Sonntagsruhe zu sehr
schädigen. Gegen die besonderen Bestimmungen für
die Israeliten haben wir keine Bedenken, aber es
mutz so geregelt werden, daß die andern Kaufleute
keinen Nachteil haben. ^

Abg. Dr . M a r g u a r d (natl .) bittet die Kom-
Mission, dem von dem Verband Leipziger Hand-
lungsgehilfen auf Grund einer Umfrage über die
Sonntagsruhe gesammelten wertvollen Material
besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

Abg. Graf Posadowsky (wild ) begrüßt die
Vorlage , die nach den, englischen Vorbild noch viel
weiter hätte gehen können. Er wünscht dem Ent¬
würfe weniger, aber dafür klarere Bestimmungen
und wünscht vor allem ihn auf den Unterschied zwi-
scheu den großen und kleinen Städten aufzubauen.

Abg. P a u l Y° Cochem (Ztr .) hält den Gesetz-
entwurf zu schablonenhaft und glaubt , daß er ln
dieser Form zum Ruin von tausenden Existenzen
würde . Den berechtigten Forderungen der Groß¬
städte sollte man Rechnung tragen , aber die Ge¬
schäfte des platten Landes und der Kreisstädte. d,e
mit der Sache nichts zii tun hätten , da sie ja kein
selbständiges Personal besäßen, sondern von ihrem
Inhabern betrieben würden , mit denl Entwürfe
verschonen. ^ „ , . „ .

Abg. Giesberts (Ztr .) : Im Prinzip sind
wir alle einig, daß die Sonntagsarbeit im Handel
und Industrie auf das Nötigste beschränkt werden
iiiiiß Die Beschwerden des Mittelstandes müssen
aber gewissenhaft geprüft werden und wir müssen
in der Kommission sehen, wie wir dabei bestehenden
sozialen Fortschritt wahren , ohne die Interessen des
Mittelstandes zu verletzen. ,

Der Entwurf wird an eine besondere Kommis¬
sion verwiesen.

Samstag 11 Uhr : Bericht der Geschaftsordnungs-
kommission, Reichsaint des Innern.

Sck'luß : 6 Uhr . _

Lokales.
Limburg, 17. Januar.

= Besitzwechsel.  Herr Fabrikant Oben-
auer  erwarb von Herrn Bauunternehmer D.
B r ö tz ein an der Diezerstraße belegenes neues
Haus zum Preise von 52 000 Jl.

— Der im Nass . Boten  erschienene A u f-
ruf zu Gunsten der Albanier  hat schöne
Erfolge zu verzeichnen. Die Gaben fließen reichlich
von allen Seiten . Ein beredtes Zeugnis edler
Menschenliebe und Opferfreudigkeit ! — An Klei¬
dungsstücken ivurden bis jetzt 150 versandt, an Geld
kamen bereits über 500 Jl  ein . wobei nicht zu ver¬
gessen ist. daß sehr viele Wohltäter bereits ihre
Gabe direkt der Freiin v. Godin eingesandt hatten,
bevor der Aufruf in unserem Blatte erschien. Allen
gütigen Spendern ein herzliches: Vergelt 's Gott!
Die Sammelstelle Limburg , Diezerstraße 56a,
nimmt auch fernerhin Gaben entgegen.

— Wohltätigkeitskonzert.  Der M.°
G.-V. „E i n t r a cht" beabsichtigt, wie wir hören,
voraussichtlicham nächsten Mittwoch ein Wohltätig-
keitskonzert zu Gunsten der durch Wassernot an der
Ostsee Geschädigten zu veranstalten . Näheres wird
noch bekannt gegeben. . .

— Di e Freiw . Feuerwehr  wird ihre
diesjährige Kaisersgeburtstagsfeier ani morgigen
Abend in der „Alten Post" veranstalten . Es ist
ein reichhaltiges Programin vorgesehen

— Bermögen s erklärung  betreffend.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer-Beranlag-
ungskommission des Kreises Limburg teilt uns
niit , daß wegen des starken Andrangs des auswär-
tigcu Publikums in den Stunden von 8—2 Uhr
die Erklärungspflichtigen der Stadt Limb u r g

ihre Erklärungen von 3 Uhr nachmittags al> hier
(Landratsamt , Zimmer Nr . 16) abgeben können.
Erwünscht ist, daß das Publikum der Stadt Lim¬
burg die hiesigen Dienststellen in Wehrbeitrags-
angelegenheiten vormittags nicht in Anspruch
niinmt , auch die telefonischen Anfragen in diesen
Angelegenheiten in den Vormittagsstunden aus

die dringendsten Fälle beschränkt.
^ Bergarbeiter - Versammlung.

Sonntag nachmittag um 2 Uhr findet im Restau¬
rant Stahlheber eine Revier - Konferenz
des Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter für den
Westerwald und das Lalmgebiet statt. Die Mit¬
glieder des hiesigen christlichen Gewerkschaftskar-
tells haben zu dieser Ko nferenz Zutritt. _

Provinzielles.
* Diez, 16. Jan . Herr Referendar Dr . Karl

Müller,  Sohn des Herrn Rechnungsrat Müller
in Oranienstein , bat in Berlin sein Examen als
Gerichtsassessor bestanden.

-h  Diez , 16. Jan . „Ernstes und Heiteres aus
eigenen Werken" lautet das Thema , über welches
der bekannte, in unserer nassauischen Heim .t so ge¬
liebte Schriftsteller Herr Dr . Rudolf P r e s b e c
aus Berlin am nächsten Sonntag im kiesigen Vcr-
tragsverband sprechen imrd. Der Vortrag f ndet
im großen Saale des „Hofes von Holland" s!a :t
und wird sich zweifellos eines starken Besuches zu
erfreuen haben. Kassenöffnung 7(4i Uhr. B g nn
des Vortrages 8(4 Uhr abends. Die verehrI chm
Abonnenten werden gebeten, ihre Eintritts ar en
mitznführen . Tageskarten , welckfe für dicke V r-
anstaltung für Erwachsene 2 Jl und für Schüler
1JI kosten, sind nur au der Kasse zu erhalten.

Heiligenroth , 16. Jan . Gestern fuhr ein
Automobil mit einem Insassen auf der Limburger
Chaussee (Hermolder) infolge Unachtsamkeit von
Passanten in den Straßengraben , wobei zwei Rä¬
der brachen. Nur der großen Geistesgegenwart des
Chauffeurs , welcher den Wagen trotz des schnellen
Tempos zum Stillstehen brachte, ist cs zu verdan¬
ken. daß größeres Unglück verhütet wurde. Beide
Insassen blieben unverletzt.

□ Niedcrselters , 16. Jan . Am 30. November
v. Js . starb in Mainz infolge eines Schlaganfalls
der im Nassauer Lande wohl bekannte .Kaufmann
Josef Flügen.  Er war von hier gebürtig und
hatte in Mainz ein Papiergeschäft. Im Jahre 1.75
hatte seine Familie , d>e damals in Camberg an¬
sässig war , eine namhafte Summe zur Errichtung
einer selbstständigen Seelsorgestelle in Würges,
welches bis dahin eine Filiale von Camberg war,
gegeben. Infolge dessen wurde ihr für 3 Genera¬
tionen das Recht verliehen, den Geistlichen von
Würges zu bestimmen. Diese Vergünstigung ist
mit seinem Tode erloschen. Er war ein lieber,
guter alter Nassauer. R. l. p.

H . Nicderscltcrs , 16. Jan . Der Gesangverein
„Liederkranz" hielt ani vergangenen Sonntag sein
diesjähriges Winterkonzert ab. Wohl jeder Be¬
sucher dieses Konzertes ging mit dem Bewußtsein
nach Hause, daß es eine der schönsten Veranstaltun¬
gen tvar, die in diesen! Jahre in unserem Orte
stattfanden . Einesteils die Gesangsvorträge , weiche
unter der Leitung des tüchtigen Ehormcistcr^, des
Herrn I Staudt , der Verein zu Gehör brachte, an-
deruteils auch wieder die Einzelvorträge fanden
lebbaften Beifall . Das lebende Bild : „Stolzen¬
fels am Rhein " erntete besonders starken Beifall.
Die Konzertinusik, ausgesührt vom hiesigen Musik¬
verein war prächtig.

LJ Camberg, 16. Jan . Der Zweigverern „Im
goldenen Grund " des katholischen Lehrervereins
im Reg.-Bezirk Wiesbaden hält am kommenden
Mittwoch 21. d. Mts ., nachmittags 4% Uhr, hier-
selbst im Saalbau Gläßner seine diesjährige Kaiser-
geburtstaqsfeier ab.

* Heiligenroth , 15. Jan . Gestern wurde dahter
der seitherige Bürgermeister Herr Ch. Wüst auf
die Dauer von 8 Jahren einstimmig wieder ge¬
wählt . Ein Zeichen, daß zwischen Bürgerschaft.
Verwaltung und Bürgermeister ein schönes Einver-
nehmen besteht. .

* Frauenstein . 16. Jan . Der 19,ahr,ae ^ "-ei¬
ner Franz Zimmermann arbeitete auf der Eisen-
bahnstation inBudenbeim . Gestern nachmittag soll¬
te er auf Station Mainz -Mombach ein Werkzeug
holen. Er führte dies auch ans und wollte mit
dem Personenzuq 3 Uhr 16 Minuten zuruck nach
Buddenheim fahren. Als kurz vor dem Abgang
des Zuges der Kölner V-Zug durch die Station
Mainz -Mombach fuhr , wurde Zimmermann beim
Ueberschreiten des Gleises von der Maschine nn
Rücken erfaßt und heftig zu Boden geschleudert.
Zimmermann , der einen schweren Schädelbruch er¬
litt . war sofort tot . r ,

* Kassel, 14. Jan . Der Hofmeister Thiele von
der Staatsdomäne Waldeck wurde von einem
Bullen aufaesvießt und getötet.

Gerichtliches.
PO . Wiesbaden , 16. Jan . Wegen Brandstst-

tungsversuch, scklveren Diebstahls eines Fahrrads,
Widerstands und Beleidigung wurde gesi.rn vom
Schwurgericht  der 28jährige Taglö ' ner
August Federl aus Griesheim unter Zubilligung
mildernder Umstände zu 17 Monaten Gelängn s
verurteilt . Federl war in der Nacht zum 10. No¬
vember v. I . in das Haus seiner Nachbarin, der
Wittve Frank in betrunkenem Zustande êinge-
schlichen, hatte dort in der Küche mehrere Schub-
laden durchsucht, ein Fahrrad weggenoinmen und
vor seinem Weggehen ein Haufen Kleidungsstücke
in Brand gesetzt, auch die Gashähne in der Küche
geösft!et. Das Feuer wurde bald bemerkt und re-
löscht. Federl aber bereits 2 Stunden nach der Tat
festgeuommeii.

Kirchliches.
« Bad Ems , 16. Jan . Der Herr Bischof von

Limburg  wird ani kommenden Sonntag zur
Firmung hier eintreffen. Abends findet int
„Schützenhof" ein Familienabend statt.

Telegramme»
Newhork , 16. Jan . Der starken Kälte fielen

in den letzten 24 Stunden 81 Personen zum Opfer.
Wir«, 16. Jan . Der Angeklagte im Kiewer

Ritualmordprozeß Beiliß  ist mit Frau und drei
Kindern gestern in Wien angekommen und abends
nach Triest gereist, um sich nach Palästina zu be¬
geben und dort ein vom Pariser Baron R o t h -
s chi l d geschenktes Landgut  zu übernehmen.

Ein schweres Eisenbahnunglück.
Borbeck (bei Essen), 16. Jan . Ain Bahnüber¬

gang der Zeche Neukölln zwischen Dellwig und
Bergborbeck fuhr heute morgen gegen 10,30 Uhr
der Köln—Berliner Schnellzug  in einen

Straßenbahnwagen hinein. Bier Personen
wurden getötet,  fünf schwer und einige leichter
verletzt. Der Straßenbahnführer blieb tot an d m
Puffer des Schnellzuges hängen.

Das Erdbeben i« Japan.
* Tokio, 15. Jan . Der erste Flüchtling aus

Kagoschima ist gestern abend hier eingetroffen. Er
berichtete folgendes: Die unterirdischen Geräusche
und Ansbrüche begannen ain 10. Januar . In der
Nacht schlief niemand, vielmehr stellten alle Leute
Lebensmittel bereit, um am Morgen zu fliehen.
Am 12. Januar erfolgte ein Ausbruch des Sakura-
schimavulkans. Die Bevölkerung stürzte ans
Meer und suchte nach Booten und anderen Beför¬
derungsmitteln , um sich zu retten . Aus drei Spal¬
ten des Vulkans sah nian Flammen bis zu
einer Höhe von 1 0 0 0 M e t e r n au f-
lodern.  Gleichzeitig drang Rauch aus dem
Berge hervor und es folgte ein R c g e n v o n
glühenden Steinen.  Es läßt sich nickt be¬
schreiben, wie schrecklich und trotzdeiu großartig die
von Donnerschlägen begleiteten Ausbrüche waren.
Der Donner war lauter , als derjenige des Bom-
bardeinents von Port Arthur . Die Bewohner des
Festlandes sandten sämtliche Boote herüber zur
Insel , um den Unglücklichen zn Hilfe zu kommen.
Aber es gab nicht genug Schiffe, so daß zahlreiche'
Flüchtlinge den Versuch niachten, schwimmend das
Festland zu erreichen. Die meisten von ihnen er¬
tranken. Kagoschima glich einem Schlachtfeld. Die
Häuser wurden durch Felsstücke oder durch das
Erdbeben zerstört. Ein Sonderzug nach dem ande¬
ren fuhr ab, um die Bewohner von der Unglücks¬
stätte fortzubringen . Da nicht alle Leute . darin
Platz fanden, so klaminerten sich viele an die Wa¬
gen. Ich selbst mußte bis Hitoyoschi auf diese Weise
reisen. Es ist vollkommen unmöglich , die Zahl der
Toten festzustellen.

* Tokio, 15. Jan . Nach einer Devesche ans
Kumamoto sind im Erdbebengebiet mehrere Kilo
Meter weit die Geleiie der Eisenbahnen zerstört
worden. Es werden 70 000 Menschen vermißt.

London, 16. Jan . Auf der Viilkaninsel Sakure-
schima sind 33 Personen noch lebend aiifgefiinden
worden. Sie saßen eng aneinander gedrückt in
einer Felsenhöhle. Die Matrosen der zur Hilfe-
leistung einaetroffenen Kriegsschiffe wateten knie¬
tief durch die Aschenmassen, um die Höhle zu er¬
reichen.

Der Mörder auf Befehl.
Krakau, 16. Jan . Nach einer vergnügten Feier

in der Wohnung des österreichischen Artillenehaupl-
mann Hausmann  wurde dieser von dem Ober¬
leutnant Ziegler  beleidigt . Er rief darauf sei¬
nen Burschen ins Zimmer und drückt ihn, seinen
Revolver mit dem Befehl in die Hand, den Ober¬
leutnant n i e d e r z u schi e ß e n, was der Vursche
auch tat . Der Getroffene war sofort tot . Der
Hauptmann und der Bursche wurde verhakter.

Ein cnqlischrs Unterseeboot gesunken.
Toveuport , 16. Jan . Das englisä>e Untersee¬

boot „A 7" ist bei Plymouth gesunken. Es besteht
wenig Hoffnung, die Mannschaft zu retten.

Plymouth , 16. Jan . Das Unterseeboot „A 7
manöverierte mit anderen Unterseebooten in der
Bai von Coasands, die ungefähr sechs Meilen von
Plymouth entfernt ist. Nach einigen Manövern
merkte man, daß das Unterseeboot „A 7 fehlte.
Es sollen 12 Mann und ein Leutnant an Bord ge¬
wesen sein. Rettungsboote sind sofort nach der Un¬
glücksstätte abgcgangen.

Plymouth , 16. Jon .. 5.30 abds. Einem Schiff
der Unterseebootflottille ist es um 6 Uhr nachnnt-
taas aelnngen . inlt der aus einem Leutnant und
19  qjjonn bestehenden Besatzung des gesunkenen Un¬
terseeboots „A 7" in Verbindung zu treten . Sie
waren sämtlich ain Leben. Rettungsschiffe der Re¬
gierung befinden sich am Schauplatz. — Das ge¬
sunkene Unterseeboot „A 7" liegt 17 Faden unter
Wasser. Die Bemühungen , es zu heben, waren
bis 7 Uhr abends erfolglos.

Plymouth . 16. Jan . . Um v Uhr abends wurden
die Nettunflsarbeiten eingestellt; ste werden erst
nioraen ftüh wieder ausgenommen werden. Als
Taucher zuerst hinabgestiegen waren , klopften sie
an den Rumpf des Unterseebootes und empfingen
Antwort von der Besatzung. Als sie aber um 6
Uhr zum zweitenmal Hinabstiegen, empfingen ste
ouf ihre Zeichen keine Antwort.

Kaiser Wilhelm nnd die albanische Thronfolge.
Wie die „Tägl . Rundschau" erfährt , hat der

Kaiser bei Gelegenheit wiederholter Unter-
rednngen mit den, Prinzen zu Wied d.esenr von
dem albanischen Abenteuer tn ein-
dringlichen Worten ab ge raten  Der
Kaiser hat sich auch anderen Personllchkcl en
gegenüber durchaus skeptisch über die Aussichten
des Prinzen zu Wied in Albanien ausgesproch n.
Die Ereignisse der letzten Zeit haben die Ansichtn
der maßgebenden Stellen über dre Thronkantnda-
tur des Prinzen noch weiter verschärft. Dem Prin¬
zen ist vorgestellt worden, daß er sich entgegen dem
abratenden Urteile fast aller Kenner der Verhalt-
nisse in ein sehr verwegenes Abenteuer begeben
und daß er auf eigene Gefahr hin bandele. Der
Prinz hat die Warnungen des Kaisers und an¬
derer Ratgeber damit zu beschwicht gen versucht,
daß er sich als Vollstrecker einer Kulturmission
fühle und daß er sich für berufen halte, das Kill-
turwerk in Albanien zu beginnen. Das Schick al
des Fürsten zu Wied wird , falls nicht- eine uner¬
wartete Wendung eintritt , als wenig hoffnungs¬
voll angesehen. _

Ein mißglückter Streik.
Kapstadt, 16. Jan . Die heute vormittags aus

allen Landesteilcn eingegangenen Meldungen b>
sagen, daß überall Ordnung herrscht und die Aus-
ständigen- die Arbeit wieder aufnehmen.

Zun» Tode verurteilt.
Das albanische Kriegsgericht in Valona hat

den türkischen Offizier Bekir Effendi und seine
Genossen, die jüngst mit den, Dampfer „Meran"
dort eingetrofefn sind, zuin Tode verurteilt . D s
Begnadigungsrecht steht der internationalen Kon¬
trollkommission zu.

Berlin , 16. Jan . Im Zusammenhang mit der
Verlängerung der Frist für die Abgabe, der Ver¬
mögenserklärung für den Webrbeitrag »st auch die
Frist für die Abgabe der Ei n ko m m e n s st e n e r°
c r fl ö nt tt tu*tt cm btc S5'crcutloflunci§iontnitffton
für 1914 in Preußen bis zürn 3 1. I a n u a r ver¬
längert  worden.

Waloua, 16. Jan . Die Regierung erhielt die
Mitteilung , daß die Griechen die Bezirke Voskopoja
und Koritza geräumt haben.

Lle srampsem Alvante«.
Valona, 15. ,Ian . In , Laufe des gestrigen Ta¬

ges erneuerten die Ausständigen die An¬
griff  e gegen E l b a s s a n. Die Regierungstrnp-
Pen leisteten energischen Widerstand und schlugen
die Angreifer zurück. Gestern nachmittag traf anS
Konstantinopel mit dem Lloyddampfer ein Vetter
Bekier Agas hier ein. Er wurde verhaftet und
wird wegen eines bei ihin Vorgefundenen kom¬
promittierenden Briefes vor das Kriegsgericht ge¬
stellt werden.

Weltcraussichten für Soinitag 18. Januar.
Meist wolkig iind nebelig, doch meist trocken,

Frost langsam  nachlassend.

Airchenkuleilderfür Limburg.
2. Sonntag nach Erscheinung des. Herrn,
den 18. Januar . Namen Jesu Fe  st.

Im Do  in : Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 U :c
Kindergottesdienst mit Predigt ; . um 9(4, Uhr
Hochamt mit Predigt . Nachm.ttags 2 Uhr Sakra-
mentalische Bruderschaft. — In der Stadt-
kirche:  Um 7, 8 und 1t Uhr hl. Messen, die
zweite mit Gesang, letztere mit Predigt . Nachm.:-
tags 3 Uhr Complet. — In der Hospital¬
kirche:  Um 6 nnd 8(4, Uhr hl. Messen, letztere,
mit Predigt.

Montag , 19. Jan . In der Stadtkirche um 7%
Uhr Jahramt für A. Maria Blechschmidt, ihre
Eltern und Großeltern . Uni 8(4, U r in der,
Stadtkirche Jahramt für Elisab. Wachendörfer m.d
Angehörige. Dienstag , 20. Jan . S . S b sti n.
In der Stadtkirche um 7% Uhr Inbrunst für
Joseph Zimmermann , seine Ehefrau u d Kinder.
Um 8(4, Uhr in der Stadtkirche seierl. Amt zu
Ehren des hl. Sebastian . Um 1 Uhr in d.r S a t-
k.rche Andacht. Mittwoch, 21. Ja ». In d r S a -
kirche um 7% Uhr feiert. Jahramt für Sanitöts-
rat Philipp Fachingcr und seine Familie . Um 8/3
Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Anton Bi tl l
und Ehefrau . Donnerstag , 22. Jan . Im Dow
um 7% Ubr feiert. Jahramt für Domkepst lar
Heinrich Lala . Um 8(4 Uhr im Dom Jahramt für
Joseph Rindsfüßer . Freitag , 23. Jan . Im Dom
um 7% Uhr seierl. Jahramt für Geistl. Rat Wil¬
helm Busch, Eltern und Verwandte. Um 8((j
Ubr in der Skadtkirche Jahramt für I s. Wo f,
seine Ebefrau und Kinder. Samstag . 24. I n.
In der Stadtkirche um 7% Uhr Jahramt für
Franz Ponsar . Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

3. Sonntag nach Erscheinung des Herrn,
den 25. Januar . Fest der hl. Familie.

Vereins - Nachrichten.
K a t h. L -0 l, r l >» n « n r e I n Smiiikag den

18. Monitor, nachmittags 5 Uhr : Vereinsversamm¬
lung mit Vortrag.

K a t h 0 l. G e s e l l e n v e r e i n. MonwS
abend 9 Uhr : Religionsvortrag.

K a t b 0 l. Arbeiterverein.  Sonntag,
den 18. Januar , »achni. 6 Uhr : Versammlung.

Kauf in. Jugendverein.  Sonntag , den
18. Januar , abends 8 Uhr : Versammlung mit
Vortrag über de» K. K. V.

Verein ka t h. kaufmännischer Ge¬
hilfinnen und Beamtinnen.  Sonntag
4(4j Uhr Andacht in der Kapelle, danach Versamm-
lnng mit Vortrag in der Turnhalle der Marien¬
schule. — Dienstag 8% Uhr : Handarbeitsstunde
im Gesellenbause.

Marienverein.  Sonntag den 18. Jan .l
Generalkomniunion während der Frühmesse inl
Tom.

Lrathol . Dienstbotenverein.  S nn-
tag den 18. Jan ., nachm. 4 Ubr : Andacht ui'd V r-
sammlung. Vortrag des Herrn Geistl. Rats
Spring:  Reiseerinnerungen.

Aandrls -Uachl ' lchtell.
Wochenmarkt -Pretfe zu Simburz,

am 17. Januar iiii -t.
Butter per Pfd. M. 1.00. Eier 2 Stück 20 Pfg. Kar¬

toffeln per i fd. 0 Ts 00 Pfg , 50 Ko. 2 00—2.10 M»
Blimienkohl 30 6 , Zitronen 5 — 8, Sellerie la—13,
Wirsing 10 - 30, Weißkraut >0—30, Knoblauch 80—0.00,
Zwie ein 20 p. Ko.: Rotkraut l0 —30 p. St *.; Rüben,
gelbe, 20— 0, Rüben, rote, 2 - p. Ko.; Merrettlg >>—-j?
p. Ctg.; Aep'kl 25—k>0 p. Slo.; Apfelsinen p. Stck. 3 •>
P 'g.; Rettig5—10, Endivien 8 00, Kvpif ilat 0 p. Stck!
Toiuatenäp el 00, Birnen 25—60 p. Ko. ttohlrabi (ober-
tibig 4—8, unterird) 6—10 p. St k. ; Lt -cheiberen 00,
Spinat 50—00, Rosenkohl 40, Kastanien 50 p. Ko.; Wal»
nüffe 100 St . 1,00 Trauben 1.4v—00, Schwarzwurz 50
p. ito. Haselnüsse 50 p. tziler.

Ter Marktnieister: Sim rock.
* Diez , 16. Jan . (Durchschnittsvreis pro Matter .)

Roter Weizen Mk. 15.60, fremder Weizen 15.30 M., Kor»
11.50, Braugerste 10.75, Futter- rste8.60, Haler 7.65 Mk.
Landdutter per Pfd. 90—1.0., Mk. Eier 1 Stück 10 Pfg-

* Dicz , 16. Jan . Der gestrige Rinikvieh-
und Schweinemarkt  war gut befahren. Au-
getrieben waren 213 Stück Großvieh, 79 Siü»
Kleinvieh und 219 Ferkel. Die Preise stellten sich
bei Fettvieh per Zentner Schlachtgewicht: Och en
96—98 M,  Stiere und Rinder 92—94 Jl,  Kühe 1.
Qual . 86—88 J (, 2 . Qual . 80—84 <M,  3 . Qual . 66
bis 72 Jl.  Kälber kosteten per Pfund 70—75 St
Fahrochsen im Paar galten 750—900 ,M,  Fahr¬
kühe 280—480 Jl,  frischmelkende Kühe 330—580
J(  Mastrinder und Stiere 250—400 Jl,  fetK
Schweine kosteten 70—71 F per Pfund . Einleg/
schweine 90—120 Jl  das Paar , Läufer 65—88 J ''
Ferkel 30—60 das Paar . Der näckiste Mark»
findet Donnerstag , den 26. Februar statt. _ _
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Expedition: Diezerstrahe 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8. J)

Neue Vorschriften über den
Warerchandel der Beamten.

r-u.Tf s ? en- ^ "^ nhandel der Staatsbeamten
crlaifen- te Ömim  * et ®^ bolD  folgende Verfügung

wird darüber geklagt, daß sich
Staatsbeamte an einen, heimlichen Warenhardei
v-reUlgen und ihre Dienstzeit und behördliche Ein-

Sun, Zwecke eines gemeinschaftlich.n
^udezuges benutzen. Ich bestimme desha.b ür

folgendes" ^ ertl,o tt utl0 angehörenden Beamten
^en Beamten ebensowenig wie ande»

;f,!' f wr '“ ne" verwehrt, gemeinschaftlich Waren für
, ! ? :„5 ar f eu,zukaufen. Der Zweck, gute W .2
aen (nrniheuL  vls im Wege des regelü'äßi-
dabe!'̂ s? E ^ erkehrs zu erhalten , wird allerdings
ler niw! erreicht, besonders wenn die Best.l-
u n I, ö t i r,a r 6n I " n b ‘ 0 genug sind, oder wenn

10r Ör oche Men gen beschafft werden,
sind die Klagen des Kaufmannstan . es

L »ch meimchastliche Warenbezüge von Beamten
^n -' die Besteller dabei zu Hande' s e-

fwastcn ubergehen: das ist der Fall , wenn sic Ein-
Verteilung nicht mehr Unentgelt-

si-. ern nach Zusicherung oder in der durch
oie Erfahrung gerechtfertigten Erwartung e n s

fonlichen Vorteils  besorgen . Es m ß
l on den Beamten erwartet werden, daß sie sich der-
artiger Geschäfte enthalten : sie würden zu ihrem
Eetrmbe überdies der Genehmigung der voraesei--
ten Dienstbehörde bedürfen, sobald die Tätigkeit
den Entschluß erkennen läßt , die Geschäfte zum
Zwecke der Gewinnerzielnng zu >v ederholen. D e
nach der Preußischen Gewerbeordnung erforder¬
liche Erlaubnis zum Gewerbebetriebe darf in d r-
artlgen Fällen nicht erteilt lverden.

2. Wenn Beamte es unternehmen , gemeinsam
Waren für ihren häuslichen Bedarf zu bezielien so
dttrfen sie hierzu w e d e r D i e n st st u n d e n noch
Dien  st rau me  noch andere dienstliche Einrich¬
tungen benutzen, Dies Verbot bezieht sich isicht nur
auf die einstweilige Lagerung und Verteilung der
■* 'are” un& vuf die Benutzung von Botengängen
m,C/wrT a0e "s •’°llöern c§  dürfen auch ohne bie
^vbdrucklrche und tn iedem Einzelfall erforderlich»
Ermachtrgung der Behörde in den Dlenstrüumen
Warm, m Ss C gemeinschaftlichen Bestellung von
:; n "h*  ed er ousge legt no ch I n u m lauf
h>m \ ^ t sh,erben' ^ ,e  Ermächtigung darf nur er-
li at Dos ' s ei» dienstliches Interesse vor-
hm n ich? / ?7u "l'd e A ' ^ rdengeschäft" ist mit-

Bctttschlnud.

Rus/lL ^ Der VorstöÄ . '"^ haltiger Kleie aus
w i r t scho f t 3fafa tf D e u t , che n L a n d»
und die preußischen Mrnisterwn öie ? kerchregwrung

'•■'S W»° 1119e! ft" l j e 'au » »" '&“ an d°m,"
^r Vorgägnkfälscklick ^ verschiedene,̂ Seiten die-
Ctzsten, der E ?n^ r s Lusammenhana mit dem
dotose Einfuhr mehlboltiT/rT ^ llebracht und die
fuhrschcinen zur Last aeien̂ ie? 5^ den Getreideein-
dcs Landwirtschaftsrats der Eingabe
wiesen, daß das System der darauf hinge-
t— ' .ns, ..;^ ^iem üer Einfuhr,cheine an sich

- - hr _̂üb ' lti .wr Kleie

ScitlöHfc.
(Jfadibnid unterlagt .) Sütli .. 1: ,

^  Wird heute ein windiger Artikel' Tr
ntdit gern in den Wind, aber wir n,i n ^ rcöe

, . d« wegen der s «,5, '° ; a“ \ ”

?sL °rL ^ 8 . '^ 'L « w.-r bie

Ssssä :^
und beweist aus de,' ne ^ 'vvn gewöhnlich
Sturmfluten daß M -n und alten Geschichted 'rschlummerndes a,nsr • ^ itsee, dre oft wie ein
im Leibe hat S Imt  aussieht , doch den T -usö
meren Teufel, als die robustes tt0i)  WttJr!
mmt aber fragen : ® et „ Nun mi ßSturmflut ? Die ^ denn e gentlick bie

ist te Suoj
f Ö1Lö,,ibtf i )en Hammer führt ift° So d' si geivaltige
bandelt sich nicht um eine gewöbm.T ^ ^ " b- Es
aus den Emgeweiden der See die
um eine Sturmflut , mit dem Ton Ludern
Hälfte des Wortes . Der Wind bläst siaTT, . ^ ^ "
danernd aus derselben Richtung über die See -" "°
b «St zunächst die Wasser in die auf - mch' a7
binte? v ^ fblenschwingungen: dann aber faßt er
böriwickm Wellenkämme und schiebt das Wasser in
bm? mSliZJ' tls,hn ’° Torwarts . Die vorge cho-
des Swrm ^ N'd wird unter dem stetigen Dr "ck
über die ^oher und mäcktiaer, sie ivird
bricht zusanin,°nb '̂ '^ ' und alles Menschenwerk
»lassen Da ' bw k,." vber den ungeheuren Wess:'r-
' »-Heu um XtZ '™ ""d » S ° bng . alt. j„
»ch drebt ober  fl * £ abzuwarten , bis der Wind
die Wasser und Dann verlaufen sich
Habe. Mensch steht am Grabe seiner

Wind, das bhmnriw eä: "^ r Wind , der
d" Wind ' weil ,5 P “ ^ "d." Ja . himmlisch ist

.ionft umfückelt ?ben kommt, und wenn er
io »>eichlerischen "c /^ ht er auch einem

nn Hand ' n^ ? ähnlich. Das Kind kaiin
keine 3)j acii et!cri  8 “ einem Riesen werden,

wag He,w ei,? M,aüi Erden zu widerstehen der-
Heut er» flesm^ ahltater morgen ein Verderber.

Arbeiter, morgen ein grau-

nicht s zu tun bat . Die betrügerische Einfuhr
mehlhaltiger Kleie ist nicht nur als ein schwerer
Uebelstand für unsere binnenländische Müllerei u.
Landwirtschaft, sondern auch im dringendsten In¬
teresse der Reichskasse mit größerer Strenge als
bisher zu bekämvfen.

Tie Persönlichkeit Adolf Gröbers erfährt heute
in der Südoeutschen 5t o n s e r v a t i v e n 5t o r r e-
spowdcuz (Nr . 31) eine schöne und verständnis¬
volle Würdigung aus der Feder Adam Röders.
Wir lesen da u. a.:

Es soll heute über Gröbers politische Stellung
und Bedeutung nichts gesagt werden. Daß er zu
den markantesten politischen Köpfen der Gegen¬
wart gehört, zu den besten, großzügigsten Rednern
und den fleißigsten Arbeitern des Parlaments , ist
bekannt. Viele der großen Gesetzgebungswerkeim
Reick und in Württemberg sind mit seinen Namen
-verknüpft und begründen seinen Ruhm als eines
der scharfsichtigsten Parlamentsjuristen in der Ge¬
genwart . Heute, bei seinem württembergischen
Parlainentsjubiläum , interessiert uns besonders
der Mensch Gröber . Ihm muß auch der llcichtzen-
truiiismann volle Achtung. Anerkennung und Liebe
entgegenbringen . Der Grimdzug seines Wesens
ist Selbstlosigkeit, vollendete Hingabe au das
Ideal . Er blieb der Mann mit dem „Handköffer-
chen". Die Flutwelle des Rtaterialismus und des
„Erfolges ", die so viele unserer parlamentarischen
Führer in einer vergoldeten Umrahmung zeiat,
konnte seiner Seele nicht nahe kommen: in Einfach¬
heit, Bescheidenheit, frei von allein metallischen
Glanz, den unser demokl'atisches Zeitalter so gern
um die Portefeuilles und das Bankkonto unserer
„Großen " webt, gebt Gröber seine Bahn des
armen , aber wahrhaft stolzen und innerlich nnab-
hangioen Volksmannes und schafft so eine öffent¬
liche Figur von katonischen Umrissen, wie wir sie —
leider, leider — so wenig mehr im öffentlichen Le¬
ben antresfen . . . . Daß Gröber , der wahrhaft be¬
deutende Mann , bewußt auf der Balm einer ins
Innerliche greifenden arisiokrat. Weltanschaunng
mit ihrem Verzicht auf Reichtum. Glanz und Macht
vorwärts schritt, das muß ihn allen jenen wert er¬
scheinen lassen, die die Phalanx der Einfachen,
Treuen , Genügsamen, Reliaiösen, Pflichtbewußten
für notwendig balten, damit unser Volk nicht in
Macht-, Gold-, Geld- und Erfolgsgier erstickt und
nicht nm seinen Seelenadel gebracht wird.

* Nationalliberalcr Wahlrechtsantrag . B e r-
l i n, 14. Jan . Die Abgeordneten Friedberg
und Genossen haben im Abgeordnetenbause folgen¬
den Antrag eingebracht:

Das Abgeordnetenhaus wolle beschließen, die
Königliche Staatsregiernng zu exsucken, einen
Gesetzentwurf vorzulegen, welcher für die Wahlen
zum Abgeordnetenhause unter Beibehaltung des
Systems des abqestnften, plutokratische Auswüchse
vermeidenden Wahlrechts und unter Beseitigung
der Bestimmungen des Gesetzes vom 29. Juni 1893,
die den Grundsatz der Bemessrmg des Wohlrechtes
nach der Steuerleistung im Gemeindebezirkverletz»
ten . geüeune Stimmabgabe und direkte Wahl ein»fuhrt.

& Im prensi. Aligeordnetenhanse haben sich die
Kommissionen konstituiert. Von Zentrumsmitglie¬
dern gehören denselben folgende Herren an : 1. Go
schäftsordmmqskommission die Herren Dr . Zim
mer, Busch, Frank . 2. Petitionskommission : Frhr
v. Eynatten . Dr . Hauptmann , Gronowski. Berndt
Leppelmann, Bnrtscher. 3. Agrarkommission- Mül
ler-Brünn , Wester-Schulte . Wolsf-Metternich. 1
st'ondel- und Gewerbekommission: Dr . Trimborn

sanier Zerstörer . Heut der bravste Gesundheits-
Pfleger, morgen ein grimmiger Mörder.

Derselbe Wind, der so hilfbereit ohne Bezah¬
lung unsere Mühlen treibt , vernichtet gelegentlich
ganze Dörfer . Das erinnert an die Geschichte voir
Samson , den die Philister zum Drehen ih er
Mühlsteine benutzten, bis er sich seiner n um K cf:
bewußt wurde, die 'Sciuien des Pa astes umciß iu>d
seine Zwiugherreu ins Verderben stürzte.

Wir behandeln den Wind vielfach respektlos.
Einen minderwertigen Menschen nennen wir
Windbeutel oder Luftikus , als ob die bewegte Lu t
ein säst» ilnd kraftloses Ding wäre. Die Wii.d-
räder in den Garten , die sonst als Wasserheber ce°
scvützt waren, verschwinden immer mehr, da die
Röhren der zentralen Wasserversorgung sich weit
und weiter ausbreckeu. Auch die altväterlichen
Windmühlen weichen den Dampfmühlen . W nn
der moderile Stadtmensch eine Müllle mit dem
großen Flügelkreilz sieht, so erklärt er sie für m l:»
risch, aber rückständig. Die Segel chifse haben
Jahrtausende Hindurch dank der Gratishilfe . d:s
Windes die größten Lasten langsam, aber billig,
über die Wasserstraßen befördert : jetzt wandert ein
Segel nach dem andern in den Lumpcnkeller, rmd
oer qualmende Schornstein regiert aus den W sser-
v>egen. Auch der .Kleinverkehr soll schnell ge en:
caher mehren sich die Motorboote, die ewig zil !e n
"ld stinken. Wir baden billige Kohlen und Pre,s-

hT r. Benzin : da bilden wir uns ein, daß wir
bivn" 'En Hausknecht Wind überhaupt nicht mehr
Gl-b!>u " v Er soll pensioniert werden mit vollem
»och fr ? '{d' Nichts und Undank. Er muß
wird ' etn' wenn er nicht zur Strafe gezogen
Winbbns»®eu  ^ or  Bäume und Dächer, die einer
schwemmnnT^ ^ ' finö» oder wegen der Ueber»
hat 9Cn' b*e oiue Sturmflut angerichtet

,n?7un ■*" . Windeskraft doch noch wieder zu
b ^ 'rden kommt? Weitsichtige Leute

cben sichw schon an die Berechnung gemacht, wie
lange wohl noch der Kohlenvorrat auf Erden aus-
reichen wird , wenn wir mit der jetzigen Verschw n-
dung von Breriiistoff sortfahren . Leichtsinnige
Erden werden auch mit der größten Hinterlassen¬
schaft vorzeitig fertig . Aus der grauen Vorzeit
haben wir eine riesige Menge von Wärme und
Kraft geerbt, die im Innern der Erde hinterlegt
ist und von den bergbaulichen Schatzgräbern stück¬
weise yerausgeholt wird . Wenn nun die Kohlen-

Graf Henckel von Tonnersmarck. Dr . Bell, Cohans,
Hoeveler. 5. Justizkommission: Schreiber , Goebel,
Dinslage , Stellvertreter Jtschert und Drinnenberg,
st. Gemeindekommission: Linz, Frbr . v. Loö, Moiß.
7. Unterrichtskommission: Dr . Dittrich . Dr . Hetz.
Marx , Kesternich, Geißler . Als Vertreter Dr.
Schmitt -Düsseldorf, Dr . Wildermann . 8. Budget-
kommission: Wallenborn , Schmedding. von dem
Hagen. Stull , v. Savigny , als Stellvertreter Graf
Praschma. 9. Rechnnngskommission: Gerhärdus,
Klausner . 10. Wahlprüfungskommission : Reinhard.
Tourneau , Jtschert.

Balkanstaaten.
Die Bevölkerungszahl drr neu erworbenen

bulgarischen Gebiete.
Sofia , 13. Jan . Die von den Militärbehörden

auf den neu erworbenen Gebieten vorgenommene
Zähl  n n g bat für  das bulgarische Thrazien
ergeben eine Bevölkerung von insgesamt 494 190
Zköpsen, davon sind 226 000 Männer , im bulga¬
rischen M a z e d o n i e n von insgesamt 176 070
Köpfen, wovon 42 600 männlich sind. Im Bezirk
M u sta f a Pascha beträgt die männliche Bevöl¬
kerung 4000 Personen, die Gesamtbevölkerung
33 130.

Zur Auflösung der bulgarische» Svbranse.
Sofia , 14. Jan . Die Auflösung der Sobranje

wurde von der Hauptstadt ruhig und ohne Miß¬
billigung aiifgenommen, da ja die Arbeitsunfähig¬
keit der neuen Kammer eklatant war . Die illeu-
wahlen müssen verfassungsgemäß längstens in zwei
Monaten durchgeführt werden. Sie dürften An¬
fang März stattfinden. Die Regierungsparteien
haben die feste Ueberzeugnng. daß sie diesmal von
den 201 Mandaten wenigstens 130 gewinnen wer-

Lokales.
Lim' urg , 17. Januar.

— D i e E i s e n b a h n e r als Gärtner.
Der preuß . fche Eisenbahnminister hat einen bedeut¬
samen Erlaß an die Kgl. Eisenbahndirektionen ge¬
richtet. worin er einen umfassenden Ausbau der
Obstbaumpflege im Bereiche der «staatseiscnbahn-
verwaltung anordnet . Wie der Erlaß mitteilt , sind
in den letzten Jahren bereits an vielen Bahnstrecken
Versuche mit der Nutzbarmachung von Böschungen
und Ländereistücken zur Anpflanzung von Obst-
bäumen gemacht worden, um bei den Eisenbabnbe-
diensteten die Betätigung in der ObstbaumpflPe
anzu regen u. ihnen den Erwerb guten Obstes zu er¬
leichtern. Das allseitig bewiesene Interesse und
die durchweg befriedigenden Ergebnisse haben da¬
her den preußischen Eisenbahnminister veranlaßt,
die Kgl. Eisenbahndirektionen durch Erlaß anzu-
weiscn, die zur Förderung der Obstbaumzucht ge¬
troffenen Maßnahmen nicht nur fortzusetzen, son¬
dern noch weiter auszubauen . Tie Anpflanzungen
sollen fortgeführt , sowie weiter gefördert und die
Erträge in den ersten K—10 Jahren den mit der
Pflege betrauten Bediensteten unentgeltlich über¬
lassen werden. Für staatliche Haus - und Dienst-
gärten können Pflänzlinge ans bahneigenen Banm-
schulen bezogen werden. Daneben soll die weitere
Ausbildung des Personals in der Obstbaumpflege
und Obstvcrwertnng durch Teilnahme an Vorträ¬
gen und Lehrkursen, Obstbauausstellungen und
Wanderkursen unter Gewährung von Urlaub und
freier Fahrt — den Arbeitern unter Fortzahlung
des Lohnes — gefördert werden.

lagcr einstmals erschöpft sind, woher soll dann d e
Menschheit ihren steten wachsenden Bedarf an
Heiz- und Triebkraft beziehen? Einige meinen,
man könne die Gezeiten des Meeres , die Wasser¬
bewegung bei der täglichen Ebbe und Flut , zum
Antrieb von Maschinen benutzen. Andere sagen,
man müsse d.e Sonnenstrahlen auffangen und mir
ihnen eine Art von Heißluftmotor betreiben. Ich
fürchte aber, daß bei diesen Versuchen die nötigen
Einrichtungen zu umständlich und zu kostspie ig
werden müßten. Unsere Urururenkel lverden vi l-
leicht klüger sein als wir , und ganz funkelnagel¬
neue Kraftquellen entdecken. Von meinem Geacn-
wgrtsstandpnnkt ans möchte ich aber vermuten,
daß unsere kohlenlosen Nachkommen auf die alte
W i nd m üble  zurückgreifen werden. In der be¬
wegten Lust steckt eine riesige Masse von .Kraft,
und der Vorrat ist unerschöpflich, weil die Sonne
fort und fort in dem irdischen Luftmeere Sirö-
mungeu erzeugt. Die Wiudeskraft ist auch verhä t°
nismäßig leicht abzufangen. An den windreichen
Meeresküsten und auf geeigneten Anhöhen im I i-
land kann man eine Unmasse von Windturbi . en
aufstellen. Zu lösen bleibt nur die Aufgabe, die
Ungleichmäßigkeit  der Windwirstmg zu
überwinden. Die hängt zusammen mit der Suche
nach einem besseren elektrischen Akkumulator, die
bekanntlich schon längst im Gänge ist. Der Erfo 'g
ist bisher ausgeblieben, doch warum sollten nur
nicht auch noch über diesen Schwanz des elektrischen
Hundes hinwegkommen und einen Sammler ge¬
winnen, der sich in seder Windmühle, vortrich ft
laden und verwerten läßt ? — Greift nur hinein
ins volle Luftmeer ! Bon der jkraft , die wir suchen,
braust tagtäglich eine Unmasse ungenutzt über un¬
sere Dächer und um unsere Köpfe dahin!

Ungenutzt — das soll nur besagen, daß wir die
Wiudeskraft noch nicht gehörig zum Heizen.
Kochen und Maschinentreiben verwerten . Doch
auch so bringen die Bewegungen im Luftmeere
uns schon großen illutzen. Denken wir uns einmal,
der Wind hörte auf , und die Luftsäule , in der wir
leben, bliebe unbewegt und über uns sieben. Dann
wäre es in der Welt nicht mehr auszu ^alten , am
allerwenigsten in den Städten , wo sich die atmen¬
den und ausdünstenden Menschen sowie ihre lust¬
verschlechterndenBetriebe zusammenhäufen. Jede
solche Stadt würde dann zu einem ebenso lieblichen
und gesunden Aufenthaltsort werden, wie jetzt ein
abgeschlossener Verjammlungssaal . in denr Hun«

Prvvin, ;ic11eS.
— Geisenheim, 15. Jan . Die erste Versamm¬

lung des hiesigen Zweigvereines des katholi¬
schen Frauenbundes  war sehr gut besucht.
Schon zur genilltlichen Zusammenkunft hatte sich
eine große Anzahl Mitglieder eingefundcn. Erakt
vorgetragene Musikstücke und zwei für die Anwesen¬
den besonders geeignete Gedichte siunentspreckiend
vorgctragen , verschönten diesen ersten Teil der Ver¬
sammlung. Den offiziellen Teil eröffnetc unser
Herr Pfarrer , indeiu er die Versanmilten herzlich
willkommen hieß und seiner Freude Ausdruck gab
über das zahlreiche Erscheinen der Mitglieder.
Nachdem die erste Vorsitzende Fräulein I . Haß¬
lacher noch verschiedene wichtige Mitteilungen be¬
treffs der Satzungen des Vereins gemacht hatte, er¬
teilte sie Herrn Professor Simonis das Wort . Es
gereicht dem Verein zur Ehre und Freuds , daß die¬
ser weithinbekannte Redner den ersten größeren
Vortrag übernommen hatte . Eingehend behandelte
derselbe das gerade in unserer Aeit so wichtige
Thema „Die Frau iui Lichte der christlichen Welt¬
anschauung". In leuchtenden Farben schilderte er
die christliche Frau als - würdige Lebensgefährtin
des Mannes und in ihrem hoben Beruf als Rkut-
ter . Dieser erste Vortrag wird noch recht lange in
den Herzen der Mitglieder des katbol. Fronensönn-
des widerhallen und Segen stiften in den einzel¬
nen Familien . Von dem Eindruck den die ge¬
sprochenen Worte auf die Zuhörerinnen gemacht
haben, zeugte der dein Redner gezollte Beifall.

Ä ?i \ II l i! .. ii r i» ti i -.
Die Polizei in O b e r u r s e l hat die Polizei¬

stunde aufgehoben. — Nach fast lOjähriger Wirk¬
samkeit als zweiter Vorsitzender des Taunus-
klubs  ist in Frankfurt im Alter von 77 J .chcen
der Privatmann Gustav Scholl gestorben. —
Mit der Gemeinde Zeilsheim  ist das Hö ster
Gaswerk wegen Gasversorgung in Unterlwnd ung
getreten. Da sich das genannte Gaswerk verlrag-
lich mit Sindlingen das kostenlose Durchfübruncs-
recht der Hauptleitung vom dortigen Bahn ' of nach
der Sindlinger Gemarkung gesichert hat, ist die
Gasversorgung Zeilsheims nur eine Frage d r
Zeit . — Der Armenverwaltuug in H ö ch st fl . ß
durch die Ablösung der Neujahrsgratulationen lie
hübsche Summe von 700 M zu . — Die Gemeinde
F a l ke n st e i n hat seit 1. Januar d. Js . anstelle
des seitherigen, ein heraldisch ansgeführtes n ues
Gemeindesiegel eingeführt , welches den Burgfried
in seiner richtigen Form darstellt. — Die am 15.
d. Mts . beendigte Hasenjagd lieferte ein
neidisches Resultat . In gut gepflegten Revieren
gab es viele Hasen, in solchen aber, wo Hasen auf
dem Anstand geschossen wurden , war das Ergebnis
weniger gut. Letzteres zeigte sich bei den Treib¬
jagden, wo die nicht in Ruhe gelassenen Ha'en in
ruhigere Bezirke wechselten. Besonders junge e
Hasen erkrankten infolge der nassen Witterung
und gingen ein. Die Sindlinger
„Siwegwagen " beförderten im abgelanfen n
Vierteljahr 100 000 Personen . Trotz dieser M ss n°
beförderung wurden die Betriebskosten nicht ge¬
deckt. Die Gesellschaft wird aus d.esem Grunde,
das System der Abonnementskarten noch mehr
ausbauen . — Der durch seine guten Leistungen im
besten Rufe stehende Gesangverein „Konkordia"
in H a t t e r s h e i ui hat sich bereit erklärt , zum.
Besten der dort segensreich wirkenden Barn ',' er-
zigen Schwestern am 1. Februar d. Js , ein grö-
festgenommen, wobei er sich des Widerstands u..d
der Beleidigung schuldig machte.

dcrte von Menschen stundenlang zusammensitzen.
In der Stickluft hält es ja kein Mensch ans die
Tauer aus . Einen Vorgeschmack haben wir ja
schon jetzt, wenn an einem heißen Sommertag
Windstille herrscht, und sich in den Straßen jene
drückende Schwüle ansammelt, die uns matt und
schwach macht. Gleich dem Fische, der auss Tr ck ne
geraten ist, schnappen wir dann nach dem richtigen
belebenden Sauerstoff . Und wenn sich ein Wind
erhebt, sei es auch nur ein schwaches Liiftchen, so
fühlen wir uns gleich getröstet und erfrischt. L.ute,
die in andauernder Schwüle leben müssen, haben
sich schon eine kleine Windmaschine zugelegt, um
die stockende Luftsäule, au ihrem Ltörper etwas in
Bewegung zu bringen . Dc'r Fächer ist kein blo¬
ßes Werkzeug der Eitelkeit, sondern ein gutes
Mittel der Gesundheitspflege. Wir können uns
keine abgekühlte Luft zufächeln, aber eine Luilbe-
wegung und Luftveränderung Hervorrufen, und
das ist schon ein Segen . Der Wind  ist dem Rie¬
senfächer zu verdanken, den Mutter Sonne zu cua-
sten der Menschenkinder in Bewegung setzt. D s
ist Welt-Ventilation , die für die Reinigung dir
Atemluft und das Wohlbefinden der Erdeubewoh¬
ner mehr leistet, als alle gesundheitlichen Erfin¬
dungen und Vorrichtungen der Menschen. In die
Wasserverhältnisse greift die Menscheiikunst wirk¬
sam ein : wir führen die Schmutzwässer in den
Zielen ab und leiten Reinwasser in die Hän 'er.
Die Luftauffrischung aber überlasten wir in der
Hauptsache noch der Natur . Wenn der Wind nicht
für die Reinigung u. Erneuerung der Atmosphäre
sorgen würde , so müßten wir in Stick» und
Schmntzluft jämmerlich dahinsiechen.

Man soll den heilsamen Wind nicht verachten
oder gar schelten, sondern lieber dafür sorgen, daß
jeder von dem Vorrat an frischer Luft , den uns die
Natur bietet, seine Portion bekommt und richtig
ausnutzt. Frische Luft in den Wohnungen und
Werkstuben, frische Luft an den Körper, und zwar
am besten in der Form der bewegten Luft , indem
man sich im Freien ergeht, so oft es möalich ist,
und den Wind nicht scheut. Wer zweckuläßig be¬
kleidet ist und durch die Nase atmet, braucht auch
den Wind zur rauben Jahreszeit nicht zu scheuen»
Das gibt ein Luftbad ohne alle Apparate cd' c
Kosten. Es lebe der Wind, denn er erhält gesund
daS Menschenkind!



axls in Hadamar
Dentist üarl DCnouppee
fon 9— 12 und 2—6 Uhr. Sonntags von 9—4 Uhr.

che R it 71 Sill Piomfeieren
ahr.- I iLuliflfclöülHl mit Cement, Kupfer, Silber,
euer- 1 ;n ,ii en Fä ilen Gold' und  Pia ^namalgam so-
rhäfi | ,s n • ■ wie Porzellan und Gold,

ill nranii KelaEMeralos.

in meinem daison-Ziusveraauj:
Ich will mein Lager unbedingt räumen und verkaufe deswegen zu
noch nie dagewesenen — beispiellos biäligeiB Pressen.

Jacket -Kostüme
Mäntel
Taillen-Kleider
Blusen
Kostümröcke

Zahlreiche Anerkennungen
meiner

— Patienten . —

Niedrigste Berechnung
bei weitgehendster

Garantie.

Keparaturen und ä. iürtisf’Os' iä-SBnt? schlechtsitzender Gebisse billigst.
»orgfaltigste Behandlung der Krankenkassenntitglieder aus den Kreisen Limburgund Westerhuru. 1807 Alle

'Arten

Alle
Arten

zum Anssuchen

zum Aussuchen

Alle
Arten zum Aussuchen

Alle
Arten zum Aussuchen

Alle
ArtenLeistet viermal soviel als jede

Wringmaschine . — Wird von
einer Person bedient. — Schont
selbst die feinsten Gewebe . -—
Entwässert besser , schneller
und gleichmässiger als jede
Wringmaschine — Erfordert

keine Gummi-Ersatzwalzen.
Lieferung zur Probe durch

die Verkaufsstelle:

zum Aussuchen

Regwärer Wert obiger Serien teilweise

das Doppelte — das Dreifache!

Eisenhantllnng.

Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät unseres
Kaisers und Königs findet Dienstag, de« 27. Januar,
Nachmittags 2 Uhr ein 1310

Neumarkt 10,

im Preußischen Hof hier statt.
Wir beehren uns . hierzu ergebenst einzuladen.
Für die Anmeldungen wird eine Liste in Umlauf gesetzt

werden , auch eine solche im genannten Lokale offen liegen.
Limburg, den 16. Januar 1914.

Für der; F-estausschutz:
Ter Bürgermeister : Haerten.

Samstag von 5, Sonntag von
3 bis 11 Uhr.

Tag Im Fi Ine.

Großes Drama in 3 Akten a.
dem Leben eines Seemanns.

Der liöhere Eieliter.
Spannendes Familienstück.
2 Akte.

Slussi schläft « Drama.
ZlM vermieteuu Schwank.
Moritz als „Entführer“. Kom.
Christian ist eifersüchtig.

Burleske.
TritscMnopoly . Natur.

Nur Personen über 18 Jahren.

Dann versäumen Sie nicht die Gelegenheit , Jnren Bedarf
b« i mir zu decken.

Uni meinem Prinzip nachzukommen , neuen SastaOn
neue  Ware“, und um Platz für die eintreffenden Frühjahrswaren
zu schäften , unterstelle ich mein gesamtes Schuhwarenlager von

Samstag , den 17. Januar bis Samstag , den 24 . Januar
einem

Vom 30 . —32 . .Tan . IdTl gelangt zur Vorführung der
große 5-Akter :«Î er Mfiiiis? der lüifte%

prachtvoll koloriert . Gesellschaftsdrama . Spieldauer ca. 2 Stund.
Vorstellungen um 3 —5— 7 und 9 Uhr.

Niemand * darf es versäumen , sich dieses Colossaiwerk
anzusehen . Die Direktion.

^üf nach Thalheim
Lomriag den 18. Aauuar findet in meinem neu

erbauten Saale= Tanzmusik —=
statt . Ausschank im Saale ff. Zimmermann 'sche hell und
dunkle Biere. Es ladet sreundlichst ein

(Kein Weinzwang .) ScllÜlf II . (ShiftUHPt.

Stottern ~
heilt gründlich Dir. Denhardt,
Loschwitz  70 bei Dresden.
Aelteste staatlich ausgezeich¬
nete Anstalt . Prospekt mit
amtlich.Zeugnissen kostenlos.
Honorar nach Heilung.

Räumnzi ^ s -V erkauf
id gewähre trotz meiner auffallend billigen Preise während dieser Zeit 80 % Rabatt.

' J . Brühl,  Limburg
äM.3 .6 ®. 10167 Geldgew.
Zieh . v. 19.—21. Februar

Hi".p' 75030 40000
30004 » Mit. bares Geld.
scnies.Hßisi.Loseasopi.
llLoseöM .Zieh . lS .März.
Sch!es Lose ä I Mk
HLoselOM . Zieh . lO.Feb.
Aachener Losea 2mk.
11 Los .20 M.Zieh 30.Märr.
(Port. 10 Pf., jed.Liste 20 Pf.)
versendet Gülrks -KollekteHcn.oseske.Bisa

HBHHS EBBE EBBEEBB EEß P
^Habe die Domitagssprechsüntse g,.
L ! auf 10 '/.—12 Uhr verlegt . ^

8 Dr . med. 8. Leibowilz, Z
B pran . m *. §
N Limburg, Diezerstraße 12.
Saaiaaa aaa aaa aaa Baaag

Sonntag , den 18. Januar er. ftindet in meinem Saale
gutbesetzte statt.

1308 <)ieorg Ifaimappel,
Gastwirt . • Schlittschnhc nnb Rodrl

Glase »*& Schmidt , Limburg
Günstige Gelegenheit

für Bäcker1 S Möbelhaus TSGefor.Reuss
5 Pfd . Rauchtabak zu 2 Mk.

visrsokigsr und runcksr Form
stets vorrätig bei 3!

A.IS Echter alter Holländer
in 74 und V2 Pfd - Paketen.

Andr. Dienerbei Abnahme non 2 Pfd.
Engrospreis 90 Pfg . p. Pfd.

Prompter Postversandt.
Porto extra. 1289

Gustav .Heckmann,
Cigarrenf ^brik, Hadamar.

Borngaffe 32.

Einrichtungen
in jedem Ge-

.schmack und
jeder Preislage.

Suche bei Bäeker & Co .uMlorUunusu . a
gut eingeführten - Vertreter für den Vertrieb von 420

TelgtaiefmstseMsieii.

gegen hohe Provision zu engagieren.
h Off . erbet, an IiConh . Hammel , Frankfurt a. M

Scharnhorststraße 23/25.

mit Handelsschulbildung . in
allen Kontorarbeiten . Buch¬
führung . Korrespondeirz, ic.
prakt ausgebild . sucht Stelle
aus kaufm. Büro . Station
im Hause erwünscht. Off.
unter IW. K. 100 Hauptpost¬
lagernd Coblenz. 1230

zur Wahrnehmung ihrer Interessen . Außer 1-1" «°
Gehalt werden ansehnliche Rcbenbeznge gewayri-
Auch Bewerbungen von Nichtfach leuten. die über G»
wandheit im Verkehr mit dem Publikum verfüge«'
finden Berücksichtigung und werden diese Herw
cingearbeitetet . ~ .«

Gest. Anerbieten, die streng diskret behände
werden, beliebe man unter I . C. 1805 an die krr-
d. Ztg , zu richten.

Inventur-Ausverkauf.
15’ „ bis 20 °|, Rabatt

ans6(SÄ AAnWeru. Metten
gewährt

Anna Menge» ,«

Wegen Verheiratung des
jetzigen suche ein jüngeres"Dienftmäschen
das schon in Stellung war.
Eintritt 1. F.ebr. od. später.

Frau HVlLLÄesg,
M on t a b a u r 1300

Bahnhofstraßc 9.

rnn  JAN ge
zu Ostern in die Lehre gei
Conditorci Stengel

gesucht für dauernde Be¬
schäftigung von 10<-

' Ferdinsiut Wetli,
Freusburg a. d. Sieg

bei Kirche n.

"Bäckerlehrling
unt . günst. Beding . ^gesucht.
1149 «. »enges, Brückengasse.

ICMÄÄft
HolzrahmenmatrK̂ind^
Eisenmöbelsabr . es« v 1

34b

Perf . Schneiverin empfiehl,
sich im Anfertigen von eins
und eleg. Damen , u . Kinder¬
garderode . sowie Knaben¬
anzüge zu den billig .Preisen.

Zu erst. Exvd. 1326

Schöne 1287
L-Zimmerwoymmft

m. Küche, Garten u. Zubehör
ab 1. Februar zu vermieten.

Restaurant Tai Josaphat
Möbl . Zirmncr zu ver

mieten. 129!
Weierfteinstr. 19.

äU  haben bei
Aiulrea § IMener.

Lae



! Zurückgesetzt »

Wir haben im Preise bedeutend herabgesetzt:

ca.100 Knaben -Anzüge
gute blaue Cheviot -Anzüge , Blusen-Fa^ons , weit unter Preis

ca 20 Knaben-Mäntel
blaue und graue Cheviot Pyjaks , gute Qualitäten

ca. 50 Herren -Anzüge
reguläre Ware, 1- und 2-reihig

Verkauf

nur gegen bar
so lange
Vorrat.

» . Lelmrd senior
Eoramarkt. 431

□ □
Für Brautleute

schwarzen Kieiderstoilen
Bettbarchente , Federieinen,

empfehle mein
großes Lager in

in jeder Preis¬
lage, sowie

Federn und Daunen
in bekannt guten Qualitäten und

1334
* *t äusscrsl billigen Preisen.

FUß GroB UlIHB., Montabaur.

Nietn Eckhaus der dein
Landtor . Frankfurterstr r
mit gutgehender Wirtschaft
auch vollständiger Bäckerei-
Einrichtung , Hinterbau,
Remise. Stallung ist wegen
vorgerücktem Atter zu verk.,
auch ist mit wenig Kosten
eine Metzgerei zu errichten.
Auf der Frankfurterstraße
ist keine Bäckerei, keine leg»
geret. 1314

Sodann habe ich bis vor
zwei Jahren ein flottes
Kohlcngeschäft daselbst be
trieben, günstige Lage für
jeden Geschäftsbetrieb.

Julius liaurlienn,
Weilburg.

ergermrg.
Ö°" «°' M. 1« Uhr» anfangend,

L kommen im Offheimer Gemeindewaldb-, r
64 Eichenstämme von 25.43  Festmetp̂ kalmenerch
26  Fichtenstämme „ 6 2̂8 ^' tmetcr
27 Kiefernstämme 10,02
17  DerbholzstangeNnL Kl. von 1.98 Festmeter
33  Raummeter Schichtnutzh'olz. '°2
49 " Kiefern Schichtnutzholz

Z ' BÄn

a -K E "
aut Sterftetgetunn'1'1̂ ani>nt  Laubholzmellen

i Bemerkt wird baö
ä *" « *•« ««

CffOcim, den 16. Januar 19?.
1330

M __ __ Bürgermeister.

Hol; Uerlrarrf
1,11« Sürftlidien SOttlOtW SUmmtej.

Donnerstag , den 22 . Jmurr  1914,
von vormittags 11 Uhr,

bahn" Vorder-^ ^ ^ b» Oberer und Unterer Nill-
vorderer und Hinterer Höchst:

St . WellenScheit  u . Knüppel. 11150
3r Stämme mit 3,34 Fm ..

80 StanZ i WS ? ' 100  Wellen . Fichten:
Kl. Weidrn b * 3- Kl -. 180 Stangen 4. bis 8.
""^ bietend versteigert w" rd<u-'

Hir?chberg« ' FelL! *”* ^ strikt Nillhahn am

Naumburg, den 16. Januar 1914. 1320
Fürstliche Oberförsterei.

I V. : » seit .«!?.

Ein Arbeiter,
der auch zu fahren versteht,
findet Beschäftigung bei

Aloin Anton Hilf.

Ich bin bei dem Königlichen Oberlandes"
gericlit Frankfurt a . J?lain . Ls

— - Rechtsanwalt =
zugelassen. Mein Bureau ist Zoll 50 , gemeinsam mit dem
des Herrn Rechtsanwalts Dr. Katz.

Frankfurt a . Main , den 16. Januar 1914.

I Ung -elunficr,
liech <san wal t.

Hotzversteigerrmg.
Donnerstag , den 22 . Januar , vormittags

19 Uhr anfangend,
sollen im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Stetnverbot
öffentlich versteigert werden:

4 Stück Eichen-Stämme,
16 „ Buchen- „

472 Rm. „ -Scheitholz,
6120 „ „ -Wellen.

Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt-
ntachung ersuch;. 1335

Görgeshausen , dert 17. Januar 1914.
Sicier , Bürgermeister.

Stamm-Holzversteigerung.
Donnerstag , den 22 . ll. Mts ., vorm.

9 Vs Uhr anfangend,
kommen in hiesigem (Sememdeioald, Distrikt 4d
11 und 15

287 Kiefern- u. Fichten-Stämme von 105 Fftm.,
305 Kiefern- u. Fichten-Stangen 1. Klasse.
130 Kiefern- u. Fichten-Stangen 2. Klasse.
110 Kiefern- u. Fichten-Stangen 3. Klasse.
■>4 Raummeter Schichtuutzholz. 2,4 Met . lang,

5ur Versteigerung.
Frickhofen den 16. Januar 1914. 1319

Ter Bürgermeister.

Frau lein empfiehlt sich
im Weißnähen u. Bügeln.
1311 Offheimerweg 4 part

Möbl . Zimmer sofort zu
vermieten . 1313

Frankfurterstr . 37.

Von einem Brautpaar wird
2 Zimmerwohnung mit
Zubehör zum 1. März ges.
Ang erb. unt . R. 1271a. Exp.

Danksagung.
Für die vielen herzlichen Beweise so überaus wohl¬

tuender Teilnahme bei dem Hinscheiden meines nun in
Gott ruhenden Gatten sage ich im Namen meiner
Kinder und der übrigen Hinterbliebenen meinen innigsten,
aufrichtigsten Dank.

In tiefster Trauer

Johanna Schmidt
geb . Arnold.

Limburg,  den 17. Januar 1914.

Nachruf.
Am 14. Januar starb nach schwerem Leiden

unser Kollege,

Johann Habel.
Wir haben an ihm ein braves , überzeugungs¬

treues Mitglied verloren . Sein Andenken wird bei
uns in Ehren bleiben. 1323

Die Kollegen der Zahlstelle
christlicher Stcinarbcitcr Wilsenroth.

MafdiinenßaufcßuCeOffenßacßa.M.
den preuß . Anftaften gfeicßgefietTr
SpeziafabteifungfürEfektroredmifi.
Groß ft. Direktor Prof .Eßerßardt.

Todes - t Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine

Iliebe Frau , unsere gute Mutter . Schwester, Schwa-
l gerin und Tante , Frau

Margaretha Oehmichen
geb. Schlosser

heute Nacht 4 Uhr, wohlvorbereitet durch die hl.
ISterbesakramente , zu sich zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
Der tranernve Gatte und Kinder.

Eschhofen, den 16. Januar 1914.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

I2ya Uhr statt.

Kd

Erste veutschŝotomodtl-stciLctMs.

Chauffeur-Schule
geqrig04 MdinZ Telef. 940.
Staatl.beaufsicht.Lehranstalt mit
conz.Stellenvermittl.Prosp-gratis.

n Stauung!
empfehle hoch¬

feines jg. Pscrde-
steisch. Spezialität täglich
frischeFleischwurst.Schinken--
wurst , Blutmagen .Schwarte-
magen u. frfichgek.Rolladen.
Hahnefed’s Roßschlächterei

1303 Limburg , Rosengasse?
Ein soiider, an rege Tätig¬

keit gewöhnterMann,
findet bei einem bekannten
Hiesigen Geschäfte Stellung
als Einkajsiereru . Verkäufer
zum Besuche der Privatkuud-
schaft für Limburg u. H .l-
gebung. Schriftl . Off. unt.
Ang. d Alters u. der bish.
Tätigkeit unt . Chiffr. 8. 1288
a. d. Exped. d. Blattes.

Gut möbl . Zimmer zu
verm . Wetersteinstr. 131.

Bezlttsvereln Weilburg.
Sonntag , 1» . Januar R014, nachm. 2 '/- Uhr:

Bezirks-Versammlung in Limburg
im Restaurant „Zum Hirsch “ (B . Stahlhever ),
Diezerstraße 32. Zu dieser Versammlung werden alle Nut¬
glieder des Werkmeister-Verbandes , auch die nicht dent
Bezirk angehörenden, soivie die dein Werkmeister-Verband
noch fernstehenden Kollegen hiermit freundlichst eingeladen.
1251 Iler Vorstand.

Ke ^ clfreamlc.
Empfehle meine bestens hergerichtete und geheizte

Kegelbahn für Sonntags zur gefl.allgemeinen Benutzung,
Hochachtungsvoll

Karl Diefenbach»
Restaurant „Zum Hohenzollern ".

NB. Auch ist für  ein Verein oder eine Gesellschaft
in der Woche noch ein Abend frei. 1332

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 22 . Jan . d. Js ., vormittags

19 V« Uhr anfangend,
werden in hiesigen Geineindewald Distrikt Gebrantheck
Distrikt No 23

264 Raummeter Buchen Scheitholz
204 „ Knüppelholz.

2615 Stück Buchen Wellen,
Distrikt Grimberg Nr . 36:

128 Raummeter Buchen Scheitholz,
19 „ „ Knüppelholz,

946 Stück Buchen-Wellen
öffentlich versteigert. Der Anfang beginnt im Distrikt
Gedranntheck am Dorfbering . 1333

Heilberscheid, den 17. Januar 1914.
Hackenbruch , Bürgermeister.

«SS

Achtung!
Frisch geschlachtet,
pr. Pfcrvcsteisch

p. Pfd . 40 Pfg ., Fleischwurst
p. Pfd . 50 Pfg ., Leberwurst
p. Pfd . 30 Pfg . empfiehlt

I . Zinudors , 1321
Roßschlächt., Fischmarkt 19.

?LL ' Wirtschaft
zu mieten od. zu kaufen. Off’
unt . « . 1377 a. b. Exp.

Zu Ostern braver Junge
als 1336

In einem Jndustrieorte bet
Mon abaur ist ein 1326

Men mit Mm
zu vermieten . Geeignet für
jedes Geschäft, besonders für
Metzgerei, da keine Vorhand.

Wo sagt die Exp, d. Bl

MmitoliiW
u. Ans. der Damengardcrobe
beginnt am 3. Febr . 1291
Näh . Limb. Weiersteinstr . 19.

Freundl . schön möbliertes
Zimmer , evtl. m. Pension im
Einsamilierlhause , Schaum-
burgerstr . 6 zu verm. 1274
Braves , fleißiges Mädchen

aesuckt. Wallstr . 6. 1307

gesucht.
»viel .Bayrischer Hör

Ein Mädchen
in bürgerlichen Haushalt
gesucht. 1322
Frau Glasermeister Fay,
Oberursel b. Franks, a. M.

Gut empfohlenes sauberes
Monatsmädchen od. Frau
vorm , von 8—11  Uhr gesucht.
1131  Wo . sagt die Exp.

Heizb. möbl . Mansarden¬
zimmer sofort zu vermieten.

Weiersteinstr. 7. 1316

Ein Stellmacher,
der ein eigenes Geschäft an¬
fangen will , findet eine gute
Stellung in Höhn (Westerw.)
Offerten unter 8t. 1278 an
die Expedition.

Selbständiger , tüchtiger
Maschinenschloffcr und ein
zuverlässiger Kesselschmied
gesucht. 1259

Maschinen- Fabrik Scheid,
Limburg.

ßftn ftnrr «leich wo wohn-
vlll Aktt Haft gesucht  z
Berk v. Zigarren an Wirte.
Bergütg . Mk. 200  pro Mon.
od. hohe Provision . 385
A. Rieck&. Co., Hamburg.

Ein braves fleißiges

«USA » QCf.
1245 Obere Schiede 25.

Fräulein sucht Stelle in
einem Konfekttons- u. Manu-
fakturwarengeschäft . Die¬
selbe ist mit dem Schneidern
vertraut . Off. erbeten nnter
8. 1328 an die Exped,_

Etn zuverlässiges, sauberes
Alleinmädchen,
selbständig im Kochen, von
einem jung . Ehepaar bald¬
möglichst nach Wiesbaden
gesucht. Gute Zeugnisse. in
Herrschaftshäusern gedient.
Fr . Oberl . v . Heringen,
1327 Wiesbaden.

Kaiser-Friedrichring 62.

MiaMlieii
für nachmittags gesucht.

Zu ersr E :ped._ 1317ir

Laden mit Wol -nung u.
Lagerräumen zu vermieten.
Offerten unter R . 1158 an
die Exp. d. Bl.

Ein oder zivei nröbl.
Zimmer , Um. Grabenstr.,
evtl , mit Pension zu verniiet.
Näh . Gxped 1227

aus achtbarer Familie ges.
Kost und Logis im Hause.
Gescliw . Breuer,

Modes 1318
Limburg , Lahn.

Mm MM»
od. einfache Stütze z. 1. Febr.
gesucht. Selbe muß alle
Hausarb . gründl verstehen,
kochen können u . gute Zeug¬
niffe besitzen. 1631

Näheres Exped.
Ein in Küche und Haus-

arbeit erfahrenes , tücktigeS

Mädchen ß
bei gutem Lohn gesucht.
Frau Direktor Paaseli«

Villmar.
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Ein ganz außergewöhnliches Verkaufsereignis ist der

!n unserer Spezial -Abteilung

Wir müssen den in nächster Zeit eintreffenden Frühjahrs -Neuheiten Platz schaffen und haben
wir ohne Rücksicht auf den Verlust, nur

um zu räumen, ♦?♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
die Preise derart niedrig gestellt, dass es onbedingt in Ihrem eigenen Interesse liegt, diese selten

wiederkehrende, fabelhaft billige Einkaufsgelegenheit wahrznnehmen.
Den Restbestand unserer “ Ulst © I* UHd " PalctotS

in allen Stoffarten , elegante Fa^ons , vorzügliche Ausführung , ohne Rücksicht auf den Verlust
Serie I

sonst bis 21.50

jetzt
12.

Serie II
sonst b s 27 50

jeW 17,

Serie III
sonst bis 35.

jetzt
22 .

Sene IV
sonst bis 45 .—

jetzt 25 .
Moderne Herren -Anzüge

1- und 2-reihlge Formen in tadelloser Verarbeitung, aus soliden modernen Stoffen.
Serie 1

sonst bis 19.50
Serie II

sonst bis 26 . —
Serie III

sonst bis 32 —

1p -
jetzt 1 Cu ■

1Q 50
jetzt i

OMJtt
jetzt

Serie IV
sonst b's 45 .—

jetzt
50

Enorme Posten ICi]!flIl ©il “AllZti | J©
Norfolk-, Prinz Heinrich- und Klüsen Formen aus guten blauen und gemusterten Stoffen, teilweise ganz gefüttert" Serie IV

sonst bis 16 .50Serie I
sonst bi^ 8 .75

jetzt

90

Serie II
sonst bis 10 . 50

Serie III
sonst bis 12 . 50

Ä 90
jetzt |

050

jetzt jetzt 8 75

Ein seltener « elesenlieltskaul!
50SSSS ™Herren - Ulster

aus schweren guten Stoffen, teilweise mit angewebt. Futter,
Früh .Verkaufspreis bis 32 M , jetzt jedXlster zum Aussuehen

Mark.

Sensationell billig!

Ein grosser Posten Herren -Pelerinen
aus gutem grauen oder grünem Loden in allen Langen

Serie I Serie II Serie III

A I

jetzt 5 . 50 Mk jetzt 8 .75 Mk. jetzt 10 50  Mk.

Enorm grosse Posten
aus besonders soliden Stoffen, in allen modernen Farben und wirklich guter Verarbeitung.

Serie 1
sonst bis 4.25 Mark.

Serie II
sonst bis 5.90 Mark.

Serie lil
sonst bis 7 75 Mark.

2i 95
jetzt Mk-

*qi9o v
jetzt Ö

J | 90
jetzt TP iVlk-

Serie IV
sonst bis 10 50 Mark.

jetzt
6 50

Mk.

Nur so lange Vorrat. Hie  feSederkehrendes billiges Angebot.
U n Ji—M-JL-Ji—j

5 00
□ passend bis für das Alter von 15 Jahren, früherer Preis bis Mk. Zu. , o

gaoaaoaooaaDaoaooaaaaaaaaoaoaooGaaaaDoaoGaGoaGGGaaooaaacKOGaaoaaooaODaaGaooaaaaoaamooaöaaoi ^ ooaaaaoaaaoGaDaooaoaaaaaaaDOGGPOG00000
8 Der Restbestaed Herren Winter -Joppen § Der Bettnau* in Knaben Winter -Joppen s
8 „riri gefüttert, ei«, »de, zwei,eil,is, teiW.iee»1. 8 “ ‘T . t " , 3 75 §
8 150M Serie II 6 .50 M Serie III 8 .50 M. g Gr. 8- 0j,„ t 2 .75 Gr. 6- 10 jem 3 .23 Gr. I1- « 3 .75 o
iDraGaoQaDaaaoopaooDDODmoüoooüooOGnDOOlxnDOODDaDooaDaoBacxDaoocxmoomaoGODOOGGOoooDOODDGGDmoPGOuooDoamanom_ _ . . . ■ «• « • i • m o . . m u u me□□□aaQDDDQDaaaDDDDODDOODaauuuuuuuuLJUuuLJujuujuun -u-^ ^ e-.— - -

Während unseres Inventur -Ausverkaufs bringen wir FJnheitSDFeiS VON 48 UNO OO FlT.
aus verschiedenen Abteilungen gro3e Mengen Waren zum r*

Beachten Sie gefl. unser mit diesen Artikeln ausgestattetes Schaufenster.

j
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Limbnrst . SamZtag . den 17 . Januar 19U. 45 . Jahrgang.

Bezugspreis:
VlerießLhrlich 1,50 Mk ., durch die Post zugestelll

l,S2 Wk ., d- i der Post »bgeholt l .LÜ Llk.

Gratis -Beilagen:
>. Iüustr , Eonniagsblalt »Eieme und Blumen *.
2 . »Railauischer Lanüwirl " .
3. Sommer - und Wintersahrplan.
4. Wandkalenderm. D!ärkleverzeichn.v.Daßa».

Erschein! käglich
auher ui. Sonn » und Feiertagen.

J)

\

S § Wochcnrundfchau.
i . Die Straßburger Freisprüche hoben leider nicht
tie erhoffte Folge gehabt , der andauernden D >s-

>kuss,on über Zobern und seine Folgeerscheinungen
, flcbieten . Viele Leute können sich mit

1h 'V,rflt  befreunden , die den Obersten
d wie den Leutnant v. Forstner non

^ber Schuld sreisprechen . Ter Umstand , daß das
^Verholten des Obersten v. Reuter in einer fast 100
> { ( i4rt; i n‘j cn ^nbinettsorder aus der Zeit des ab-

chen Regiments seine Rechtfertigung cr-
orl' >st geeignet , eine große Rechtsnnsicher-

"nd im Volke den Glauben zu
2 ^ j Militär kraft geheimer Bestim-
VhTirfi? Crim l^J 1kcr  Vecht und Gesetz binwegsetzen

B °, diesem El and der Dinge ist es leider
S ll fy rn^ti5cn. daß die Diskussion weiter fort-
2 Cr fiCn tc’rb - Die sozialdemokratische
>L „ » rü' . Vafi 10r bereits im Reichstag eine

eingebracht und man
So ?f, ' blwn z» glauben , datz das bischen

folgenschweren Wendepunkt

(f

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Derankwvrilich sür den allgemeinen Teil : Redakteur Dr . Albert Sieber . Limburg . — Druck und Verlag der Limburger Rerein - dru -kerel . G . m. f>. fi.

Anzeigenpreis:
Di » siebengespolteneVorgiszsile oder derenRauin

15 Pjg . Neklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen - Annahme:
Rur bis 4 Uhr vormittags des Erscheinungs-
lages bei der Expedition , in de» auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerslraße 17.
Fernsprech -Anschluh Rr . 8.

Kauswachsen werde.
/ Denn fast die gesamten innervolitischen Vor

von
letzten

0 und Erorternngen stehen iin Zeichen
Ämm ) Parlamente , die in der umiu
jj ^ ocDe>n Berlin wieder znsammeiigctreten sind, hat
^ bereits seine Schatten geworfen : die Linke und
ch iia  tiv / osten von Zabern nicht mehr locker, weil

s b'^ 0,n  Zündstoff nicht entgehen lassen was-
aer ihrem Zweck, allerdings in entgegenaesctz-

^ tem Sinne , dienlich scheint. Die Konservativen
2 ecolicken in der Verhandlung der Zabvrner Ange-
Oslegenheit einen eklatanten Beweis für das ständiae
ch Vordringen der Demokratie und darum rufen sie
8 letzt nach dem starken Mann , der nicht nur der demo-
K kratischen Entwicklung durch Gewaltmaßnabmen
4 Einhalt geböte , sondern auch die konservative Stel-
ü lung im Reiche neu stärke. Durch den Preuscenan-
’Jj trag 'm Serrenhanse ist der planmäßige Feldzug
.der Konservativen eingeleitet worden : im prei ßj-

')  Abgeordnetenhause wird der Kamvf mit sckrar-
?fl fena^ CItr‘r flefutlrt * Der Reichskanzler und

§ preußische Ministerpräsident sicht sich einem starken
\  gegenüber , dessen Macht er nicht unter-
ch schätzen kann , obwohl sein Rückhalt im Volke heute
yj  KÖ ™ >e Nt- wenigstens in Westdeutschland.
6  wli ? ' fcl ' bafe m,r  sck'weren Parlamentarischen
Si Kämpfen entgegengeben und man versteht die in

bolit ' ^ en Kreisen gepflogene Erörterung.
£?, Kgnzlerkrisis ober eine Neichstaqs °Aus°
wsung das Wahrscheinlichere sei.

^ .Erossnung dks preußischen Landtags er-
^ l°p h n >'^ wal durch die Verlesung der T h r o n-
V L o- b" rc^, bcLn vrenhisckien Ministerpräsidenten'
£ b" Konig blieb der Erössnung fern . Die Thron.

und geschästsiiiätzig : sie
% bN.No "WoM̂ L 'uwe-s aus die Reform des preu-
3 neuer .̂ " ' digieaber eine ganze Reihe
A! neren Verwaltung be3 tkohl, bcT ^ biete der in-
T mnnalnbgghen unö der wneren"xromm'c'^'ber Soin"
J ein WWf . mn.iS, ÄtoÄT -.tlW
- ®|( Sinn, „ r , re„ f,ii* ,n itnS:
SaS ™ * Mxmm ‘ - «- w « ta.X

1 « .SäS; 1; ;{?' '» « « °» ° w
dj  für Herrn v. Bcshmain , " " ' beralcr Führer
^ klarte der Abg . Basseriilann sÄ r ’ l ri  Stuttgart er-
Sj lers Politik einverstanden "" b^ Reichskanz-
Ä Kanzlers Volitik ganz in de? ba^ filf)

liberaler Fordernde, ? beltfeoe-8 in ’ w Ö s ^ tionaltnnfp x : Cf H“ , ln k/vtonte der Abg. Schiffpx  ve°
ralen an dem milden M.btrauensvöo .m^ ' "'" ' ^ ? '"-

Magdeburg be-
. »» o. ... .....oen ioc,8lraue ..sn ^ ^ utionallibe-
Kanzler nicht vorbeikonnten , das, es sick! ben

d] \ auf eine Einzelfrage beschränkt leb  odl nur
Ä ö,e  nationalliberale Re !chstagsfrakti ?^ mt . ^ d^°
^ rauf , mit Herrn v. Betbn,ann . HoNweg fi t. ha ‘

pnteg Ei nvernehmen zu kommen , sv^mn ^ e" h "

4 ho  Limburg in der Franzosenzeit.'
9 ' Xlt 0J ran Suffn ^"in zweiten und z» m dritten
^ Male in Limburg (1786 und 1797)
5 } r ni.
^ LöbUche Vm 'f %n Cf  Hauptmanns Zois an das
ß loht  aus die twrt vom 16. Dezember 1705
H grelles Licht fallen . Löbl^ Am't ^ "? ' <T ?"Kerst> Haiiptinann . wollon"^ ! Ami . so schreibt der
Ä Kranken und bletzjr^ b^^ " urmen
^ d.' s ganze deutsche Reich a!^ ° b,Cskn' welche für
^ Cchlachtovfer anzusehen als r>erdienstvolle
^ thattig unseren Bedarfnitzen 'an Ĥ cfKiftücE) und
^Ta das hiesige Filial -Spittal in ^ w ^en gehen . —
f5), jri häßlichsten und gräutzlichsten^ ocaml ' ^^ b'

sezet worden , so daß keine . . . . ftäii «. si taet  ? er-
J*nb stinkender seyn können , und dieser ẑ !'h<ncv

sich ergeben , weillen daß Gebäude mit keino?
^wgenannten Latterincn versehen ist, alß fordert
fSS ' MMeil . «Ich - in icK-n © oitod und b. n" . L
^ f>nK(nf.wn bw Grundlage der Gönesung ist. daß ein
^ lichx Rch^ j^ iwlrken wolle , diese so höchst rrsorder--Iktandp '^ 7 '" "̂ " .il" . rrziellen ." Dem gerügten Uebel-
^ zember " " n freilich die Stadt schon am 18. Te-

helfen lassen Zimmermann Jos . Schmitt ab-
Anstände Obwohl" bald ergaben sich neue

f «se zs ' ssa^  bald als zu klein ^en erwies sich die Aula als-
(Oj,  ziskaner-Guard an on"1 s °‘ ^ ril zeigte der Fian-
H  ihm bedeutet da? -s .!'bcr Hauptmann Zois habe
^ K. Lazaretbs Mttu f 1e!e- ü" w Behuf des K.
&j  dieseŝ aber fi r s?! mit  beizuziehen. Ta
^ hiesige Stad ! netäf, ^ hr schädlich und selbst für die
%  tat !)' acbcttcn6T? T,rf) fe,e' fo  wollte er den Stadt-

fremden , datz die preußische Landtagsfrak¬
tion  der Nationallibcralcn in der Person des Abg.
Dr . Röchling  gegen den Ministerpräsidenten ei-
nen scharfen Vorstoß untcrnabm und zienilich un¬
zweideutig das Verhalten der Reichstagsfraktion
mißbilligte.  Auch dies ist ein Zeichen für
die nicht geringe Verwirrung unserer inll .erpoliti°
scheu Lage.

Die Verbällnisse auf der Balkanbalbmscl geben
zu neuen Sorgen und Befürchtungen Anlaß , lieber
die von Enver Pascha vorgenomnienen zahlreichen
Veränderungen im Bestände des türkischen hö ercn
Lfsizierkorps ist es heute schwer, sich ein abschsie-
ßendes Urteil zu bilden , jedenfalls ist das sicher,
daß sich der neue Kriegsminisier durch sein Vor¬
gehen wenig Freunde erworben hat . In fast alleii
wichtigen hohen Kommandostellen wurden neiie
Männer eingesetzt. Aehnliche Uinwälziingen stehen
in der Mariiie bevor und werde » auch dort aus
Envers Einfluß ziiruckgesührt . Nach Blättermel-
düngen is! bestimmt anzunehmen , daß Rußland
und die Pforte sich gegenseitige Zugeständnisse in
der armenischen Nesormfrage gemacht baben und
daß Enver Bei nickt gezögert hat . in d.'r Frage der
Vollmachten des General L i m a n von S a » d e is
Zugeständnisse zu machen. Tie Tiirkei will also
die Vollmachten des Ebefs der deutichen M,l, <ar-
Mission beschränken, wie , das wird noch geheim ge-
halten und mit Absicht verschwiegen . Die Ent¬
hebung des Generals Liman von Sanders vom
Kommando des ersten Korps in Konstantinop l
und seine Ernennung zum Generaliuspektor d 'r
Armee und der Mililärschulen wird von ofiiziö er
türkischer Seite zunächst noch eifrig deinentiert , zu¬
gleich ober wird geflissentlich bervorgeboben , daß
es bei einer Aendernng in den Befugnissen d s
deutsche» Generals keineswegs um eine Maßregel
sich handele , die ans russischen Druck zurückzufüh en
sei. Zudem ist der ruisischerseits ebenfalls vorge-
schlagene Mittelweg , dem General von Sanders
das Kommando eines anderen Korps , nämlich des
dritten , zu übertragen , dadurch unmöglich gewor¬
den . daß Enver Bei vor einigen Tagen einen iürfi*
ichen General an die Sp ' tze dieses Korps gesetzt bat.
Die ganze Angelegenbeit bedarf jedenfalls fehr der
Aufklärung , damit die Bedenken , welche deutscher-
seits durch den ganzen Verlauf dieser leidigen Af¬
färe hervorgerusen wurden , aus der Welt geschafft
werden können . Zunächst ist der Eindruck außer-
ordentlich ungünstig . .

Während Enver Bei Pascha seine Amtsta .ig e t
in dieser stürmischen Weise begann , wurde be' g - nß
daß Jzzed Pascha,  vor wenigen Taaen noch
türkischer Kriegsminister , van mohamcdanisthen
Aibanern znm Fürsten von Albanien  au -?ge-
rusen worden sei. Wenn nun auch Fzzed Pa 'cka
bestreitet irgend etwas mit diesem Plane zu tun
zu haben , so wird man doch ans diesen albanischen
Ilmtrieben , bei denen jungtnrkische Kreise , wen»
nicht die .Rolle von Mitwirkenden , io dach die va»
Mitwissern aespielf haben , keine günstigen Sch ' üsse
billsichtlich der politischen Strömungen in Konstan-
tinovel zieben . Der Eindruck ist nicht zu verwisch n,
daß es innerhalb der leitenden türkischen Partei
eine verwegene Richtung ehrgeiziger Streber g bt,
die nicht vor Anschläaen zurück'chenen, deren le s sie
Förderung aris 5ionstaiitiiiapel der Türkei sof -rt
die Sympathien der Dreibund -MäcM ^ entziehen
würde , deren sie doch heute soviel wie je bedarf.

Die ttnrnbkn in Albanien sollen , wenn mau
nicht offiziösen Mitteilungen Glauben schenken
will , zurzeit wieder größeren Ilmfang angenom¬
men haben . In Wien ist man allerdings geneigt,
die Lage in Albanien durchaus ruhig auszusassen
und die Gärung in Albanien , die jetzt durchaus
nicht größer sei, als während der Dauer der gan¬
zen Krise , auf die sogenannte „kaiserlose schreckliche
Zeit " zurück,zusiihren . Die Chancen der Kandida¬
tur des Prinzen von Wied sind zurzeit nicht un-
günstig . Wenn man bedenkt , daß auch andere Fiir^

am 18. Dezember 50 Kranke aus

haben, 8» dessen Abwendung die
-s <5 *> Neffen ." Ter Rat hat da-

,,, . ... Von Wnrtemberg Durch-
Ä °" d' von ftem SS Wlv* 1’“ gerichtet , das

f/Wt. Kanzler Escherniar ^ ^ Dberlandeskommissör
I ^ rmcmn unterstützt wurde . Im übri-

sten, die auf dem Balkan seinerzeit Dynast en grün-
den wollten , mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat¬
ten . zum Teil sogar mit dem Widerstand niehrercr
Großmächte , und mit den darauf gründenden Rän-
ken und Umtrieben im Lande selbst, so muß man
zugeben , daß der Prinz zu Wied als Mandatar
aller Großmächte einen viel leichteren Staiid hat.

In Frantreich nimmt der Kamvf aegen das
Ministerium Toumergue immer schärfere Formen
an , die Hauptangrisfe richten sich natürlich .̂ wie
vorauszusehen war , gegen den Finanzminister
C a i l la u x, der das Ministerium Barthou be¬
kanntlich z» Fall gebracht bat ' e. Bei der Eröfs-
nung des Parlaments wurde der bisherige Prasi-
de»t der Teputiertenkammer Teschanel wiederge-
leählt , größere Schwierigkeiten machte die Wahl
des Vizepräsidenten der Kammer , die z» einer be-
merkenswerten Kundgebung der radikalen Partei
Anlaß gab.

Dcutschlattd.
* Verordnung gcacn Aiiöschreitnngcn drr

Ttrcikpostcn . In der Mittwochsitznng des Lai d-
lages gab der Minister des Innern v. Dallwitz
nachfolgende E r k l ö r u n g ab:

Der Abg . Freiherr v. Zedlitz hat dem Wunsche
Ausdruck gegeben , datz die Polizeibehörden ange-
wiesen werden möchten, bei Streiks und Ilnruhen
nicht nur den Schutz des öffentlichen Verkehrs , jon-
dern auch ganz allgeniein den Schutz der o s -
fentlichen Sicherheit und Ordnung
durch entsprechende Maßnahmen zu wahren , um
ans diese Weise auch den A n s s ch r e i t n n g e >,
der Streikposten  Einhalt zu tun . Ich kann
Ihnen milteilen , daß derartige Weisungen bereits
ergangen sind. (Hört , hört ! link ^, Beisall rechts .)
In Westfalen und in der Rbeinprovinz bestehen
Polizciverordniingen , nach denen ö:c Nichtbefolgiinq
von Anordnungen unter Strafe gestellt ist. die nickt
nur die Sicherung des Verkehrs , sondern auch d .e
allgenieine Sicherheit . Ruhe und Ordnung , insbe¬
sondere auch den Schutz des Eigentums iind der
Person sicherstellen sollen. Durch Entscheidung des
Reichsgerichts sind diese Verordnungen als zu Recht
bestehend anerkannt worden : ich habe infolgedessen
nicht versäumt , ganz allgemein allen Oberpra-
s i b c n t e n die Weisung zngeben zu lallen , d er*
artigePolizeinerordnungen.  Wieste für
Westfalen und die Rbeinprovinz bereits bestehen,
auch in ihren Bezirken zu erlassen.

* Tie Rotstände des städtischen Renkkredits.
Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt : „Das Hans der Ab-
geordneten hatte bei den Verhandlungen über den
Antrag Arendt (Mansfeld ) am 18. Januar 1010
beschlossen, die Staatsregierung zu ersuchen , eine
Untersuchiing darüber herbeizuführen , ans welchem
Wege durch Maßnahmen der Gesetzgebung den
Notständen des städtischen Nealkredits ein Ende ge¬
macht werden könne. Inzwischen hat , wie bereits
früher von uns mitgeteilt ist, der Reichstag durch
einen Beschluß vom 27.  Juni 1913 die verbündeten
Negierungen ersticht, durch einen Ausschuß die wirt-
schaftlichen und rechtlichen Grundlagen unseres
Grundkreditssystems sowie des Schätzung - und Be
leihungswesens für die zu Wohnzwecken dienenden
Grundstücke durch Vernehmung von Sachverstän
digen zu prüfen . Tie entsprechend diesem Besckliisse
von, Reichsamt des Innern sck>on vorbereiteten
Ailsschußberat,ingen werden voraussichtlich um
fassende Unterlagen für die Ergreifung von llstaß
nahmen zur Mi !dernn 2 der Kreditnot des städti
scheu Hausbesitzes bieten . Da die beteiligten
preußischen Ministerien durch Kommissare in dem
Beschluß vertreten sein werden , und da ferner die
für Preußen in Frage komnienden sachverständigen
Persönlichkeiten teils als Ausschußmitglieder , teils
als Sachverständige z»gezogen werden sollen , ist
eine eingehende Berücksichtigung der Berhällnisse
des preußischen städtisckfen Gnindkreditwesens bei
den Perbondliingen des Ausschusses zu erwarten.

Wie wir erfahren , hat deshalb die preußische
Staatsregierung von der Herbeiführung der von
ihr seinerzeit geplanten besonderen Sachverstän-
digenberatung über die Kreditnot des städtischen
Hausbesitzes vorläufig abgesehen ."

* Fünfundzwanzig Ncichstagscrsatzwahlen fan¬
den seit den vor knapp zwei Jahren erfolgten allge¬
meinen Reichstagwahlcn statt , wobei die infolge
Doppelwahl in Pleß -Rybnik notwendig gewesene
Nachwahl noch nicht einbegriffen ist. Das Zentrinn
hatte dabei neun Sitze zu verteidigen , nämlich
Leobschütz, Münster -Koesfeld , SiegkreiL -Waldbröl,
Saarbiirg -Merzig -Sgarloiiis . Weilheim , Landsbnt.
Neiilnal 'kt, Bamberg und sstastatt (Baden ). U e b e-
r a l l behauptete das Zentrum das Mandat im er-
sten Gange . Tie Konservativen hatten sechs Man¬
date zu verteidigen . Sie behaupteten 4, verloren
aber Salzwedel -Gardelegen an den nationallibera¬
len Bancrnbiind und Hagenow -Grevesmiihlen an
die Fortschrittliche Volkspartei . Die Reichsvartei
behaiiplete Schwetz und verlor Iiiterbog -Lncken-
walde an die Sozialdemokratie . Die Wirtschaftliche
Vereinigung büßte Walöeck-Pyrmont an die Fort-
schrittlicke Volksparter ein . Der Freisinn hatte
zwei Mandate zu verteidigen , die er auch bebanp-
tete . Die Sozialdemokraten behaupteten drei Man¬
date , das elsaß -lothringische Zentrum und der
Bayerische Bauernbund je ein Maydat . In ein-
nudzwanzig Ersatzwahlen blieb also der Mandats-
besitz erhalten , während in vier Ersatzwahlen das
Ma dat von der Reckten an die Linke überging.
Es stehen jetzt noch fünf Ersatzwahlen aus . bei
welchen das Zentrum , die Reichspartei , die Natio¬
nalliberalen , die Polen und die Sozialdemokraten
je ein Mandat zu verteidigen haben.

* ?lerzteund Krankenkassen . B r e 8 ka u , 48.
Jan . Die Breslauer Krankenkassen lelmten ein¬
stimmig den Regiernngsvorschlag , probeweise ein
Jahr die freie Arztwahl einziiführen . ab : damit
sind die Berbandlimgen endgültig gescheitert . Das
Abkommen für das ganze Reich steht jetzt in Ge-
fahr , wenn die Regierung die Kassen nicht zum
Nachgeben veranlaßt.

Frankreich.
Die von der Reaierimg dem Parlament unter¬

breitete Vorlage über die Einführung einer Ver¬
mögenssteuer  erstreckt sich auf die aus Kapi¬
tal bestehenden Vermögen von mehr als 80 000
Franks . Bei der Berechnung des Vermögens wird
jedoch für jedes Kind eine Suniine von 8000 Frs.
in Abzug gebrockt . Die Steuer selbst ist vrogressiv
bis zu einem Maximum von 2.50 Frs . pro Mille.
Der Ertrag wird insgesamt ans 100 Millionen
jährlich berechnet . In den Motiven ist betont , daß
diese Steuer ans das Kapitalvermögen schon jetzt
ohne Schwierigkeit durchzuführen sei, während die
Besteuerung der aus nichtbeweglichen Werten be¬
stehenden Vermögen erst bei der Durchführung der
allgenieinen Einkommensteuer durchgeführt werden
könne.

Ein Attentat ans Schcrif Pascha.
* Paris . 14. Jan . Wie „Paris -Midi " mitteilt,

ist der türkische General S che r i f V a s cha . der
Führer der türkischen Radikalen und Gegner des
Koniitees für Einheit und Fortschritt heute Vor¬
mittag in seiner Pariser Wohnung Gegenstand ei-
nes A t t e n t a t s gewesen . Eine noch unbekannte
Person hat Scherif Pascha durch einen Revolver¬
schuß zu erschießen versucht.

* Paris , 14. Jan . lieber das Attentat gegen
den türkischen General Scherif Pascha wurden neue
Einzelheiten bekannt . Jedenfalls ist Sckerif Pascha
selbst nicht verwundet worden . Der türkische Gene¬
ral und frühere Gesandte der Türkei in Stockholm,
wohnt seit Jahren in Paris , wo er eine Zeitschrift
herausgibt , die unter dem Titel „Möcherontiette"
einen hartnäckigen Kampf gegen die I u n g-
türken  und gegen den d e u t s ch en Einfluß
in der Türkei führt . Heute Vormittag erschien ein
Türke in der Wobnnna Scherif Paschas mit eenem

cm

gen muß man doch wohl mit dem Entgegenkommen
der Limburger zufrieden gewesen sein : denn im
Mai 1700 erhielt der Magistrat ans Aschasfenbnrg
eine Zuschrift , in der es heißt : „Der K. K. Feld
Svithaller Tirection ist es schon aus mebrfältigen
Berichten des zu Limburg etablirten Feld -Auf¬
nahme Spithals mit besonderem Vergnügen z» ver¬
nehmen gekommen , daß c>er dasige Stadt -Dta-
gistrat dem Svithal allen möglichen Vorschub ge¬
leistet ." „Wegen diesen menschenfreundlichen und
wahrhaft reichspatriotischen Benehmen und dieser
ruhmwiirdiaen Bereitwilligkeit " wird dem Rate be¬
sonderes Lob gespendet.

Auch Magazine haben die Oesterreicher nach der
Vertreibung der Franzosen errichtet , wenn nicht
sofort , so jedenfalls noch vor Ende des Jahres
1795 :. denn im Dezember beginnen bereits die
Lieferungen . Ein Magazin befand fick in der
Franziskanerkirche : aber bereits am 10. Dezember
b"t H. Busch die Verlegung dieses „Verpflegungs-
Magazins " von der Franziskanerkirche nach dem
Dome in Anregung gebracht , weil dadurch die
-vaßage gehemmt wurde . Ein Mehlmagazin
tni„V n«.bem Hanse des Exjesuiten Faber , das schon

'5^ H)° lt ähnlichen Zwecken gedient hatte , untcr-
C'w-,,,? Vergebens machte man geltend , datz sein
rn.hr ** * ! em  Privathaus zu einem Magazin nicht
gebraucht werden dürfe . Eine Vorstellung , die der
. In  Sinne an den Dcrvflegiings -Offi-

zicr von -öchanko richtete , blieb unbeantwortet . Da-
gegen wurde allerdings das andere Magazin nach
der Stiftskirche verlegt . Am 20. Avril betont der
Rat in einem Berichte an Kanzler Escherniann , daß
das Lsmburgei ' Derpfle -g„ ngsamt die Stiftskirche
sowohl , als das Faberische HmiS seit langer Zeit
schon zu seinem Gebrauche inne hätte . Der Stifts-
dechant weigere sich auch, soviel dem Räte bekannt
wäre , keineswegs , die Stiftskirche zum Magazin
herzugeben : er verlange nur . daß das Chor ver¬
schont bleibe.

Schon im Dezember 1795 war übrigens die
Stistskirche einem anderen Zwecke dienstbar ge¬

macht worden . Am 4. Dezember schreibt Kanzler
Eschermann aus Thal Ehrenbreitstein : „Nachdem
es bei dermaliger Witterung , wo lcichtlich das zu
Dietz einsweilen niedergelegte Kurf . Haupt Lan¬
des Archiv durch die Anschwellung der Lahn beschä¬
digt werden könnte , äußerst nothweiidig geworden
ist. diese so wichtige Urkunden unverzüglich in
Sicherheit und bessere Verwahrung zu bringen , und
hierfür der schicklichste Platz in der Limburger
Stiftskirche ouserseben . die Aufsicht und Leitung
oes ganzen Tronsportgeschästes dem H. Hof¬
kammerrath Sckimver zu Niederselters anfgetragen
worden , so wird dieses dem Amt Limburg andurch
mit der Weisung unverhalten , daß es die zu
diesem Transport erforderliche Landessuhren als¬
bald auszuschreiben habe , um so mehr , als mit der
Sicherheit dieses Archivs die allgemeine Wohlfahrt
des Landes unzertrennlich verbunöen ist" . T,e
Ueberführung erfolgte vom 10. Dezember an »nd
zwar , wenn die vorgängige Abschätzung des Be¬
dürfnisses richtig gewesen war . an zwei aufeinander
folgenden Tagen auf je 40 Leiterwagen.

An Regiiisitionen hat es nach dem Abzüge der
Franzosen in Limburg auch nicht gefehlt . Zu¬
weilen gingen die Lieferungen einfach weiter : nur
der Empfänger hatte gewechselt. Sehr charakte¬
ristisch kommt dies in der folgenden Rechnung eines
Schuhmachers zum Ausdruck:

„Frantzose Schuh 10 Vahr 87 bl.
Kayserliche Schuh 8 Pahr 13 fl. 30.

Auch nach auswärts mußte geliefert werden.
Das K. K. Drrpflegimgsamt zu Dierdorf verlangte
am 20. Dezember 1795 „unter Bedrohung der Er-
ecution " vom Amte 130 Malter Hafer und 200
Zentner Heu , wovon die Stadt wieder den vten
Teil zu tragen hatte . Che . Defeld , der vom Rate
mit der Lieferung des städtischen Quantums be¬
auftragt wurde , scheint zu spät gekommen zu sein -,
denn vom 25 . bis znm 80. Dezember hat die Sterzels
Wittib auf Kosten der Stadt „die auf -Erecution auf
die Stadt « legenen vier Mann Münsterischc Dra¬
goner verpflegt " . Im März lieferte man Holz nach-

Ebrenbreitstein . dem Roten Hahn . Nieder -Elbert,
Neuhäiisel . Am 4. April endlich wurden von
Wiesbaden ans „nach dem ans dem Roten Hahn
nächstens aiifziisteckende Lager " 12 Klafter Holz und
800 Gebiind Stroh requiriert , und wieder einige
Tage später hieß es . Heu und Stroh sollten nicht
nach dem Roten Hahn , sondern nach Sayn geliefert
werden.

Zu einem kleinen Konflikte führte im Dezember
1705 das eigenmächtige Vorgehen eines Lieutenants
von den Würzburger Dragonern , der sich mit seinen
Fourierschützen und 13 Dragonern auf das Schloß
einauartierte , anstatt das ihm in der Stadt ange¬
wiesene Quartier zu beziehen , und der auch seine
und seiner Leute Pferde in den Schloßstall einge¬
stellt hatte , obwohl ihm seitens des Kurfürstlichen
Kellners der über 30 Stück Pferde fassende Mar-
stall zur Verfügung gestellt worden war . Der Kanz¬
ler Eschermann beauftragte das Bürgermeisteramt,
diesem Herrn Offizier sein Unrecht begreiflich zu
machen. Ter Rat stellte sich indessen ans die Seite
des Lieutenants und betonte in seiner Erwiderung,
daß der auf das Schloß einauartierte Offizier viele
Leute bei sich habe , die in keinem andern Hause
hätten untergebracht werden können : „die Ställe
und größeren Häuser wären wegen der verbrann¬
ten Brückenvorstadt selten ." Aber der Kanzler bc-
harrte auf seinem Standpunkte . Er dürfe nicht
dulden , „daß ein Kurfürstlicher Rath und Beamter
durch die Willkür eines zeitlichen Bürgermeister¬
amts und durch die unerlaubte Eigenwacht c-nes
Offiziers gegen alle Gleichheit nicht allein belastet,
sondern in Besorgung des höchsten Dienstes daber
verhindert werde ." Es habe „dresemnach bei der
getroffenen Verfügung umdamehr sein Bewenden,
als zur Unterbringung der Pferden der u. rnrstaü
geräumig genug und ein subalrerncr Oriizikr zu
einem Quartier wie jenes auf dem Sa > oß ^ohne¬
hin nicht geeigenschaftet " fei. Als dann freilich
etwa im März 1700 der Kurfürstliche Kellner Hof-
kammerrat Leo sich weigerte , dem Generalmajor
Baron Barco und dem Generalmajor von MyliuK



an - lesen qefiSitcten Brief . Der Besucher wurde
Von dem Diener des Generals abgewiesen . Er zoy
in diesem Augenblick einen Revolver aus der Tasche
und s cho ß a u s 0 e n T i e n e r , den er verwundete.
Sofort stürzten sich die übrigen Diener des Gene¬
rals auf den Besucher . Sein Schwiegersohn
Salih Bey  kam mit einein Revolver in der
Land hinzu und schoß den Besucher nieder , der sich
angeblich Jsmael Hakki nennt und 37 Jahre alt ist.

totales.
Lim ' urg , 17. Januar.

= » Von der Deutschen Turnerschaft.
kNittelrhein kreis.  Vom geichäslsfähnnd .m
Ausschuß des Mittclrbeinischen Turnkreiies sind in
der Sitzung vom Sonntag , den 11. Jnuar , s. lg n-
de Termine für tnrneriiche Versnsialtnugen im
laufenden Jahre sestgelegt worden : Am 21. und
22.  Marz : Kreisturutag in Bingen; 25.  und - 6.
April : Frühjahrs - Gauturnwarte - Versammlung
in Schi er sie in : 19. u. 20.  September : Herbsl-
Gautrirnwarte -Vcrsammlung in Koblenz,  am
il8. Cftuber : Frauenturnen in Herborn.  Im
Juli ist ein Kre .sipielsest , verbunden mit West-
kämpfen in den leichtathletischen Uebunger (volks¬
tümlicher llebnngen ) vorgesehen , desgleichen ein
großes Kriegsfpiel am 24. Mai , dem tili. Geburts¬
tag des Vorsitzenden der Deutschen Turnerschast.

=■ XII . Veteranen reise nach Frank-
teich zu in Besuch der Schlachtselder
vom Feldzug 1870/71.  Tie 12. Vetera-
aenreise nach Paris -Orleans -Sedan -Metz zum Be¬
suche der Schlachtfelder vom Feldzüge 1870/71 fin¬
det vom 15. bis 28 . Mai d. I . statt . Kameraden
lind Kampfgenossen sind zur Beteiligung an der-
selben herzlich eingeladen . Besuch! werden anher
einem Otägigen Ansentbalt in Paris und Um¬
gebung folgende Schlachtselder und Städte : Arte¬
nay , Poupry , Lumeau , Loigny , Chatean -Goiny,
k eauvilliers , Beaugcncy , Cravant , Beaumont,
Pillechaumont , Ormes , Cousiniers , Blo s . Toms.
Le Maus , Reims , Balan , Bazeilles , Daigny , Jüy,
Floing , Donchery , Bellevue , Rlars -Ia-Tour . V oo-
tzille, Flavigny , Rezonville , Gravelotte , St . Hu-
d rt , Point du Jour , Verneville , St . Privat 1a
ke'ontagne , Ainanweiler . Auch der jüngeren Gene¬
ration ist es gestattet , an der Reise teilzunehmen.
Altes Nähere , sowie ein genauer Prolpeki »ür d e
r e-se ist gegen Einsendung einer 10 F -Marke z»
beziehen durch die Zentralstelle für Veteranenr >i-
jci! nach Frankreich , München , Dachauerstraße 11.

Provinzielles.
® Wiesbaden , 16. Jan . lieber die Frem¬

denfrequenz nach Nationalitäten >m
Jahre 1013 ist folgendes zu berichten : Die Zät-
liing ergab gegenüber dem Vorjahre eine g eich-
l>äßige Z u n a h m e des Zuzugs aus fast alten
Ländern . Nur d e Zahl der Gäste aus der Schweiz,
Frankreich , Nordamerika und Dänemark ist zu-
tückgegangen . Auf die einzelnen Länder entf llen:
Deutschland 152 026 (im Vorjahr 150 201 ), Oester-
reich-Ungarn 2219 (21081, Schweiz 1166 ( 117*),
Frankreich 1961 (2292 ), Nordamerika 5726 (5842 ),
Südamerika 555 (543) , England 5554 (53631,
s!,nßla »d 9341 (8833 ), Holland 7843 (7609) , Bel-
s-ien 2429 (2169) , Italien 418 (366) , Spanien und
Portugal 319 (220 ), Schweden und Norwegen
s)41 (031), Dänemark 363 (391) , Verschiedene Lan-
»er 1247 (1234). zusamnien 192 108 (189370 ).

ko. Aus dein Taunus , 16. Jan . Das „K aiser-
Wilhelm - Heim"  der Deutschen Gesellschaft
für Kanfmannserbolungsheime , am Chanstcehaus
f- ’■ Wiesbaden wurde bis 1. Dezember 1913 von
' ' 8 Personen besucht mit 18 564 Vervflegnnas-
tuiicn ’ das Ernst Lndwig -Heim in Bad Salzbausen
von 639 Personen mit 8667 Berpflegiinastagen.
Von den Gästen waren 60 Prozent männlichen . 40
Prozent weiblichen Geschlechts.

* Höchst o. M ., 15. Jan . Auf Grund des Reichs-
dersickreriingsgesetzes ist der Wert der Sachbezüge
für freieTagesbeköstiaiing  vra Kops und
Tag im Kreise Höchst auf 1.20 Jl  festgesetzt , näm-
lief) für Frühstück 25 F . Mittagessen 6l> F und
Abendesten 35 F . Der Wert der freien Wohnung
ist zu 30 F angenommen , zusammen 1,50 Ji.  —
Die ani 1. Dezember stattgehabte Vieh - und Obst-
baumzählnng läßt erkennen , daß beim Rindvieh-
bestand eine kleine Zunahme zu verzeichnen ist. er-
hebliäier ist die Zunahme der Schweine , deren Zahl
von 6685 ans 8276 gestiegen ist. Auch die Obst-
öanmpflanzungen haben stark zugenommen . D >e
Zahl der Obstbäume betrug 1912 insgesamt 143 6-0
und 1013 : 203875.

* Frankfurt , 16. Jan . Der frühere Postassist nt
Heinrich S ch l u s n u s , ein Schüler des hiesigen
Gesanglehrers Wellig , wiirde nach erfolgreichem
Gastsviel ans fünf Jahre für erste lyrische Bariton¬
partien an das Stadttbeater in Haniburg per-
pflichtet . Der junge Sänger genügt eben seiner
Einsährigendienstpslicht beim Jnfanterie -Regi-
ment 81.

Frankfurt , 15. Jan . Der Magistrat bat eine
Vorlage über die Errichtung eines städtischen R a ch-

auf dem Schlosse Quartiere einzuränmen , da stellte
sich der Kanzler ans die Seite der Stadt .' )

So batte der Rat unausgesetzt seine Sorgen : die
größte Sorge aber bereitete ibm unzweifelhaft die
Liauid ation der unter den Franzosen gemachten
Schulden , mit der Anfang November 1795 begon¬
nen wurde . Mehr als einmal geschah es dabei , daß
der städtische Rentmeister vor leerer Kasse stand,
sodasz die Stadt aus Vorschüsse von seiten wohl¬
habender Bürger angewiesen war . So trug am
15. Dezeniber der Rathsverwandte Dauber der

Stadt 3000 Gulden zu vier Prozent an . desgleichen
H. Friedrich Fachinaer 4000 Gulden , während Post¬
halter Oberst ein Guthaben von 1200 Gulden ans
Zinsen stehen ließ . Aber das genügte alles nicht.
Da die Glänbiaer ans Zahlung dränaten . so erbat
man sich im März 1796 von der Kurfürstlichen Be¬
hörde die Erlaubnis , zur Begleichung der aus Stadl
und Amt zu verrechnenden Schulden , die ans etwa
3E 806 Gulden veranschlaat wurden , gemeinsam

Mit dem Amt ein verzinsliches Darlehen auf¬
nehmen zu dürfen.

So verging der Winter , und als der Frühling
seinen Einzug hielt , da stand man wieder am Vor¬
abend sckzwerwiegcnder Ereignisse.

'1 Einquartierung gab es natürlich fast ohne
Unterbrechung , aber nicht in starkem Maße . Vom
2t bis znni 24. Januar 1796 „erhielte Frau
Christian Balth . Cahenzli seel. Wittib den Adju-
tauten von dem Freykohr der sogenannten rothen
Mündel ins Quartier . Dieser wurde empfangen
und behandelt , wie es einem jeden Offizier ge¬
bührt " . Im Mai hat Frau Moritz Schaub Wittib
dem H. General Wittgenstein 10 Tage lang in der
Küche iököite a &leiUd.

richtenbllros  in Vorbereitung . Durch da?
Büro sollen der Presse alle wichtigen Mitteilungen
über städtische Angelegenheiten zugestcllt werden.
Zugleich aber soll es auch als „Dementierstube " für
unrichtige ZeitnngSmcldungen dienern_

Gerichtliches.
HR . Eine für Lehrer wichtige Entscheidung

des höchsten preußischen Verwaltungsgerichtshofes
betrifft die Frage , ob eine Gemeinde einem Lehrer,
der gegen den Willen der Schuldeputation von der
Regierung beurlaubt ist, das Gehalt fortzuzahten
verpstichtet ist. Ter Lehrer M . zu D . halte sich an
die Schulabteilung der Negierung mit der Bitte
gewandt , ihn aus längere Zeit zum Zwecke d-r
Teilnahme an einem Zeichenlehrerkurjus zu beur¬
lauben . Tie Negicriiiig unterbreitete das Gesuch
der Schuldeputation der Stadt D -, die sich aber ab-
teh»e»d verhielt . Daraus verfiigte die Regierung
trotzdem die Beurlaubung , nachdem sich der Leh¬
rer bereit erklärt hatte , die Kosten seiner Vertret¬
ung zu tragen . Tie Differenz zwischen dein höhe¬
ren Gehalt des Lehrers und den geringeren Koste»
der Vertretung , betrug für das erste Halbjahr d r
Urlaubszeit 490 M.  Dem Ersuchen des Regie-
rnngspräsideiiten , diesen Betrag in den Etat ein-
zuslellen , zu entiprcchen , weigerte sich der Lb . rbür-
germeister beharrlich in Uebercinslimmuiig mit e -
nein Beschlüsse der Stadtverordiieteuversammlin g
Und schließlich kam es zur Zwangsetatisierung.
Gegen sie wendete sich die Stadt T , mit der Klage
im Verwaltiingsslreitverfahren . Ter Obobürger-
ruciftcr vertrat die Auffassung , daß die Beurlaub¬
ung des Lehrers durch die Regierung gegen den
Willen der städtischen Cchiildeputation »ngesetz ich
gewesen und daß die Stadt deshalb nicht verpf . ch-
tet sei, den fragliche » Betrag in den Etat einzu-
stellen . Tie Maßnahme der Regierung stelle e neu
Eingriff in die Rechte des Sch » 'Verba»des hii sih-
sich der Mitwirkung bei der Lchrcrbernfiing d r
Auch in die Rechtsbeziebungen des Lehrers zum
Schnlverband werde in unzulässiger Weise ange-
grissen . lind schließlich sei der Urlaub gar u -cht
für einen Zweck erteilt , der im Nahmen der Aus¬
gaben der Volksschule liege . Im Gegenteil , du ch
die Teilnnbnie om Zcichenlehrerkursus werde d r
Lebrer dazu vorbereitet , den Volksschuldienst za
verlassen . Das Oberverwaltungsgerichi
wies die Klage der Stadt ab . Die Beiirlaiibnng
eines Lebrers sei eine Angelegenheit der inneren
Staatsverwaltung und Somit Sache des Staates.
Die Regierung sei also zuständig gewesen und lab?
den Lebrer befugterweise heurlaubt . In der ans-
führlichen Begründung , die Senatspräsident Dr.
Genzmer  der Entscheidung gab , wurde wei ' er
daraus hingewiesen , daß Tienstlierrin des Lehrers
nicht die Gemeinde sei: vielmebr sei er Staats¬
beamter . Von einem Eingriff in d ’s Mitv -srkun <s-
rccht der Stadt bei der Lehrerberufnng könne n chl
die Rede sein . Die Stadt sei verpflichtet gewe e»,
die geforderten Mittel in den Etat einziistellea . —
Der Kultusminister batte in Anbetracht der Wich¬
tigkeit der zu erwartenden Entscheidung einen
Komniissar zur Verbaudlung entsandt , der das
Vorgeben der Regierung für gerechtfertigt er¬
klärte und insbesondere betonte , daß der Erlaß d s
Ministers vom 23 . Dez . 1904 sich im Eingang mit
den, bestehenden Recht befinde . In ibm ist g 'sagl,
daß bei der Benrlanbiing von Volksschullebrern zu
ihrer weiteren Ansbildiing , insbesondere zur Teil¬
nahme an Fortbildnngsknrsen , d e Beurlaubten
den Anspruch ans ibr volles Diensteinkommen be¬
hielte » ; daß sie jedoch, falls nicht zwischen ihnen
lind den Sciuilverbänden (Gemeinden ) anderweite
Vereinbarungen getrosten würden , verpstichtet
seien , aus ihrem Tieusteiukommen die Kosten der
Stellvertretung zu bestreiten . (Urt . des 8. Sen.
v. 9. Januar 19 14.)

Zu den Aussichten Ves
Petrolemn -Monspols.

Wir wiesen schon früher darauf Inn . daß Orst ?--
reich als künftiger Leuchlöl -Lieseraiit für D ulsti-
land kaum noch und Rußland überhaupt nicht
mehr in Betracht kommen würde . Inzwischen h t
das russil'clie Handelsministerium ' '' en<Gesetzent¬
wurf ausgearbcitet , nach dein b ;e 28. v. Mts.
abgclaufene Frist zur zoll : en Ein¬
fuhr von Roh - und He , etroleum
in Rußland  bis znin 1. Jan - .. r '.915 ver-
länger!  werden soll. Dieser Gesetzentwurf
wird der Duma sogleich nach Wiederaufnahme
ihrer Sitzungen zur Genehmigung unterbreitet
und im Wege vorläufiger Verordnung bis auf
weiteres in Kraft geletzt werde . Es verlautet jo-
gar , daß die russische Negierung demnächst eben-
falls als Käuferin von ausländischem
Heizöl  auftreieu würde , wodurch die schon seit
geraumer Zeit vorliegende allgemeine Nachfrage
nach diesem , für die russischen Industrie - und
Transpvrt -llnternehmungen so wichtigen Heiz-
material noch verstärkt werden dürste . Bei D ck ng
dieses großen Bedarfs rechnet Rußland , das noch
vor Jahressrist als ein Land mit enormer „laten-
ter Petroleum -Disponibilität " geschildert wurde,
hauptsächlich aus Amerika , da man von dem be¬
nachbarten Rumänien , wo die Leuchtölfördernng
seit Anfang Juli 1913, sowohl gegenüber der glei-
chen Periode des Vorjahres als auch im Vergleich
zu den Zahlen der ersten Hälfte 1913, nicht uner-
beblich zurückgegangen ist, keine oder nnr geringe
Hilfe erwartet . Tie rumänische Petro-
leum - Produktion  betrug im Oktober vori¬
gen Jahres noch etwa 166 000 Tons und fiel im
November ans etwa 140 000 Tons , war demnach
um etwa 26 000 Tons geringer . Herr Regieruues-
rat Dr . K e st n e r vom Reichsschatzanit rechnete
in seinem kürzsichen Vortrage in Frankfurt a . M.
noch mit jährlichen Lieferungen von etwa 260 000
Tons rumänischen Lenchtöls an die Deutsche
Monopolverwaltimg . Wir befürchten , daß auch
diese Aiinalmie sich nicht minder trügerisch als die
bis vor kurzem aus Rußland und Oesterreich -lln»
gar » gesetzten Hoffnungen erweisen wird . Offen¬
bar hat man dabei auch Lieferungen seitens der
Romana Americana  in Bukarest , die eine
Tochter -Gesellsck>aft der Standard Oil Company
ist, berücksichtigt. Nach den kürzlich von der Fach¬
schrift „Moniteur du Pöirole Ronmain " veröf ' ent-
lichten Zahlen war diese Gesellschaft in der Lage,
ihre Rohöl -Förderung im Jahre 1911 von etwa
138 000 Tons auf ca. 207 000 Tons in 1912 und
im Jahre 1913 aller Wahrscheinlichkeit nach sogar
auf rund 330 000 Tons , demnach innerhalb zweier
Jahre um beinahe 250 % , zu steigern . Einen der¬
artig großen Zuwachs soll keine andere Firma in
Rumänien auch nur annähernd zu verzeichnen
haben . In Wirklichkeit soll neben der Romana
AWerrcarra nur die Monsiresonds der Columbia in

Moroni , die Inzwischen durch Ferker zerstört wor-
den ist. erheblich zu der ganzen Produktiouszu-
nahme des vorigen Jahres beigetragen haben . Da¬
gegen hat die zuin Konzern der Deutschen Bank ge¬
hörige Steaua Romana,  die bekanntlich a .s
Hauptlicferantin der Deutschen Monopolverwal¬
tung für rumänisches Leuchtöl in Aussicht genom¬
men ist, ihre im Jabre 1911 etwa 400 000 Tons be¬
tragende Rohöl -Produktion in 1912 nur um
12 000 Tons erhöhen können , und dürfte trotz aller
Anstrengungen im Jahre 1913 kaum wieder auf
400 000 Tons kommen . Da sich nun aus rumäni¬
schem Rohöl erfahrungsgemäß durchschnittlich nur
etwa 28 % Leuchtpetrolcum Herstellen lassen, so
hätte die Steaua Romana nur eine eigene Leuckst-
öl-Ausbeute von rund 110 000 Tons pro Jal r,
falls ihre Roböl -Förderung sich auf gleicher Höhe
hielte . Bon dieser Lcuchtölmenge ginge nun zu¬
nächst das zur Deckung des Jnlandkontingents der
Steaua Romana ersorderlickie Quantum von ca.
8500 Tons ab , und der Rest von etwa 100 000
Tons würde allenfalls für den Erport zur Verfüg¬
ung stehen. Wenn nun die Steaua Romana d n
größten Teil davon nach Deutschland liefern
wollte , so müßte sie entweder ibr übriges Erpart-
gejckiäst in Leuchtöl stark vernachlä ' sigen. oder die
Fehlmenge in Rohöl , bezw. Lenchtöl in Runiänien
auikauscu , wobei sie sicherlich mit scharfer Konkur¬
renz seitens anderer Geselllchaslen . die sich d>-r
deutschen Negierung gegenüber nicht gebunden
haben , zu rechnen bätte . Wir eracliten es ange¬
sichts des bisherigen Verhaltens der Standard Oil
Con 'pany für wahrscheinlich , daß die Romena
Amcricana eine Beteiligimg an den Lieserungcn
für die Deutsche Monopolverwalrung ablehnen

und überdies bestrebt fein wurde , möglichst *
Roh - ober Leuchtöl in Rumänien aufzulaufen , ^
dessen Kontrolle und Export durch ai .dere z» '
schweren. Unter solchen Verhältnissen würde st
der erhoffte » 260 000 Tons schwerlich mehr <
die Halste dieser Leuchtölmenge , und dan»
nur zu verhältnismäßig hohen Preisen.
Deutschland gelangen können , illachdem uun st!"
land als Lieferant ganz ausschcidet , auf eine '-ö
hilsr von Oesterreich kaum und von Numäniin (
in geringein Rlaße zu rechnen ist, so käme für >
Deckung des übrigen deutschen Lcuchlötbido^
also von jährlich etwa 650 000 Tons . vorauSsi»
sich lediglich Amerika  in Betracht . I
die Beschaffung eines derartigen oder ähnlis
Jahresguailtuiiis ohne die Mithilfe der Stant »>
Oil Coknpai '.y, die sie bekanntlich bislang verw
gert bat . auch nicht unter Geiväbrung exzeptio»
ler Preise gelingen wird , halten wir für vist
ausgeschlossen . Ganz abgesehen davon würdeii ‘
Amerikaner  als kluge Geschäftsleute sich ist
günstigen Position  bald beivußt wer!
und diele , sei es mit oder ohne die Standard )

Kosten des deutsch
nach Möglichkeit au
die Negierung es augesichls '

nicht über sich gewiniien ka
ihre Monopolvorlage zurückzuziehen , so sollte
um so mehr die Pflicht des Reichstages sein, d!
von neuem nach allen Richtungen bin gründi
und ohne Voreingenommenheit zi prüfen . »
zweifeln nicht, daß er dann z» einem ablehnend
Votum gelangen und das deutsche Volk au ! d>
Weile vor einem lehr gewagten Experiment '
wahren wird.

Eompaiiy , aus
Verbrauchs
nutzen.  Wenn
cher Verhältnisse

Horte zum Vulkanauöhrvüi auf ücrJrud5oJiura }hima (Japan \ /
Durch den Ausbruch des Sakuraschima -Vnlkans I niwtet worden . Nach den letzten Nachrichten sstst

als der glcichiiamigei , Insel ist die Stadt Kago - | dabei ca. 50,000 Menschen umgekommen sein,
chima soivie ein großer Teil der Insel völlig ver - I

*>11 crmischteS.
* GI . srcn, 15. Jan . Zum Oberblirger-

n e i sl e r der Stadt Gießen wurde vorgestrig durch
die Stadtverordneteiiveisammliiiig der bisherige
Ungeordnete Keller  gewählt . Oberbürgermeister
leller ist 1879 in Mainz geboren , slndierte Jura
ind ging dann zum Venvaltirngsfach über . Er wird

Niichsolqer des pensionierten Oberdürgerinei-
ters Bteriiin.

' Zwei Helden im Dienste der Wrs-
enschast.  Professor M . A. Guilloz in Nancy
»irde bei seinen Versuchen mit A-Strahlen so
hwer an einer Hand angegrissen , daß eine Am
utation notwendig wurde . Kaum geheilt , nahn
r seine Arbeiten wieder ans . Da wurde auch b;r
ndere Hand in Milleidcnschaft gezogen , und wie-
er mußle der Gelehrte sein Laboratorium mit d r
tranke »stnöe" vertaiischcn . Jetzt ist er wieder her-
gestellt und bat wieder seinen Experiment,erti di
usgesucht. Die Kommission des Carnegie -Jnsii-
uts hat dem Professor eine goldene Medaille ver-
ichen . — Unter großen Mühen , d-e der Brar >e
uit seinem Tode bezahlen mußte , ist es dem >un-
;en belgischen Offizier Fransten gelungen , ein
ixcmplar des Zwerg - oder W >sser-E esanten zu kr¬
agen . Das Tier , das in Europa bisher nicht be-
annt war , wird im Belgischen Kongo -Museum in
rervuere » demnächst z» sehen sein. Leutnant Frau-
;e» führte dre Expedition im Juli dieses Jahres
ms . Sie mußten überschwemmte Wälder , kaum
>assierbare Felder und von Miasmen erfüllte
Sümpfe am Leopold ll .-See im Be !gstch-Konao
mrchqiieren . Ilm begleiteten ein Sergeant , ein
Korporal und zwei Schützen . Leutnant Fraußen
iing alsbald seines Helmes verlustig und war io
,en glühenden Strahlen der Tropensonne ansge-
etzt. Er fiel in eine tiefe Ohnmacht und blieb zw-i
Ztnnden bewußtlos siegen Fm Jianga fand man
-puren des so sehr gesuchten Tieres , m b ich -’
tnfje gina es weiter au , der heichiverlichen Rnse,
üs in M 'Paa die Spuren verloren gingen . Hie-
>ot sich ein ehemaliger Soldat als Führer an ; die
Expedition gliederte sich in zwei Abteilungen , w I-
be nnch entgegengesetzten Richtungen zogen . D >e
zweite Gruppe erreichte die „Wakawakas ", welche
ich in den Sümpfen versteckten, und konnte ein«
>er so beißbegehrten Tiere erlegen . Nach 36 stuu-
>igem Aufenthalt in Schlamm und Wasser erreich-
e Leutnant Fraußen mit seinen Begleitern d ê
Ztraße nach Bongo , wo er am 30. Juli emtras;
iber durch den langen Aufenthalt in den Sümpf n
mtte er sich eine schwere Erkrankung zngezogen,
Ünige Tage später hatte der mutige Forscher sein
Ünternehmen mit dem Tode bezahlt.

-s- Statistisches von der Stenogra-
i h i e. Nach der soeben veröffentlichten Statistik
jat sich die Schule Gabelsberger  auch im
Zähljahre 1912/13 außerordentlich günstig ent-
vickelt. Tie schwebenden Verhandlungen zur Schal-
mng einer deutschen Einheitsslenographie haben
'einen schädigenden Einfluß auSgeübt : im Gegen-
:eil, der Zuwachs der im deutschen System Unter-
cichteten war noch nie so groß als im abgelausenen
^ahre , wo er mit nahezu 17 000 etwa ein Zehntel
ler Gesamtunterrichtszisfer ausmacht . Insgesamt
-rgibt die neue Statistik des Gabelsbergerschen
Systems 2941 Vereine mit 139 466 Mitgliedern
»nd 220 312 Unterrichteten . In Gabelsbergerscher
Stenographie wird an 4331 Lehranstalten unter-
eichtet, das ergibt einen Zuwachs von 134 Ver¬
einen , 8051 Mitgliedern , 15 202 Unterrichteten
und 328 Lehranstalten gegenüber dem letzten
^abre . Im Deutschen Reiche beträgt die Zahl d ’r
Korsin « 2511 f-4- 1131 bin her Mstaliodsr 113496

(-L 6849 ), der Unterrichteten 125 231 (4-
und der Lehranstalten 2471 (st- 299 ). Bcsoi ^st
hrcvorziihebe » ist auch das Wachstum der G -w^
bergerschen Schule in Preußen.  Tie Zam
Vereine ist hier um 72 aus 1111, die Zam "
Mitglieder um 2558 aus 35 378 , die Zahl der
terrichleten um 3924 auf 32 609 und die Zahl
Lehrauslatlen um 93 aus 651 gestiegen.

• t£>t t i rt. - r b t n r e aus a 1 i r t ® *i
Aus Dresden,  13 . Jan ., wird flcmelbct:
Falkenau  griff eine Katze ein GuschhrE
R/ädchen an . welches den Schwanz der Katze ^
einem Holzklotz geklemmt hatte , und richtete
furchtbar zu. Dem Kinde wurden die Au«
herausgerissen , das Gesicht zerfleischt und ^
Kehle durchvissen. Das Kiud ist gestorben . »
2Vchährige Bruder , der in einein Korb neben 5
Schwester mit einer Kugel spielte , verschluckte
vor Schreck über das Schreien des Kindes u »d •,
flickte. _ Bei Wermelskirchen  versuchte ^
Arbeiter , den Personenzng zum Entgteiien
bringen , indem er Eisenleste und Holzstücke au!
Schienen ii>älzte . Ter Anschlag wurde rechtzk
entdeckt, der Täter verhaftet . — Aus Ha"
Münden  wird gemeldet : Als ungetreuer De ,
ter erwies sich der Posizei -Regislrator P . von ,
indem er Krankenkasiengetder , mehrere Tom'
Mark , unterschlug und dabei sich auch schwerer ,
kuiidensäsichung schuldig machte. P . ist sluK

Oberst von Reu Her.
A / O n irt ! n11 £ #-7/ *7 bl ftf®
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Patentbericht.
Mitgctcrlt vom Patent - und Techn. Büro Conrad
K ö chl i n fl, Ing . Auskunft und Broschüre „Pa-
tentwisscnschaft" kostenlos. Mainz,  Bahnhofstr . 3.

Patent - Erteilungen.  269 322. Vcr-
fadren zum selbsttätigen Läuten von Kirchen- und
ähnlichen Glocken, bei welchen mechanische Kupp¬
lungen zwischen Glocke und Antrieb .organ aus rein
mechanischem Wege gesteuert werden. F . W. Rinder.
Sinn , Nassau.
. ® ebrauchsmuster - Eintragungen.
580 913. Bogenlampe mit rechtwinklig angeord-
rctcri Kohlen- und mechanischem Regnlierwerk.
Gg. Koblitz. Wetzlar. — 581 »28. Platlfntz -Einlagc
aus Bnlkanfiber . Elzer Cellnloidwaiensabrik A. G.
Elz. Kr. Limburg. — 581 »50. Rührvorrichtung
»um Oftfochrn . Job . Wieseinann. Montabaur.

Derankwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Reinnate.

ver Ziegerzug
von ScottS Emulsion währt schon fast 40
Jahre . Ein seltener Erfolg , der nur
erklärbar ist durch ihre Güte und Wir¬
kungskraft. Wisicnschaft und Publikum
wissen, daß man sich auf dieser Präparat
verlasien kann. DaS ist es ! R 237

Kein keiner frühstück ohntf
Mandelmilch

Pflanzenbutter-Margarinö5anella
(Pfd . SO Pfg .)

Wenn die Schneehöhe günstig ist,
duldet's den Wintersportier nicht mehr da-
heim. Mit Ski . mit Rodelschlitten etc. gchlS
hinaus und man scheut selbst Reisen nicht,
um nur sa günstige Sportplätze zu finden.
Der vorsichtige Schncesahrer aber sorg: da-

>für . dab der an sich so gesunde, erfrischende
Sport auch nickt durch Zufälligkeiten uner-

! wünschte Nebenwirkung habe, indem er eine
Schachtel Fays ächte Sodcner Mineral -Po¬
stillen in die Tasche steckt und langsam ouf-
braucht. Er schützt die enipfindlichcn Sckleim-

I häute des Mundes und des Rachens gegen
krankhafte Reizungen und erweist dem Ge-

! samtorganismns eine wirkliche Wohltat.
Fays ächte Sodener bekomint man , die

>Schachtel z» 85 Pfg . überall. R.l61

VoHstandlg selbsttat^
ObB» RasvB&ncA.*/n4 oiH*€ %& &*£&

blüttnowxissf ffascAe JttrzJ*i'.'&äSJ/fiqtM
Küc/tea.- Ort/ff jit W2sc*f aicM
Smngstza »* - Oe*mficirt
Beq uem.Vorteilhaft.ytttt 35  PL

fannnt Joseph MCUer,SfifenfibnK llmburfetuoa.

« » Müllers

b Uh  PALMITIN
Scifenpulver

• «• • tzt dl « R • « « nbl«
Uebsrall » rhaitlloh - 1» «̂ 1.

Sana -Ges. m.b. H.Cleve.

edie« Honsfrau
kauft nur das seit 113 Jaliren altbewährte
Werner Breuer ’s Kaffee -Surrogat in den be¬
kannten blauen Paketen , weil es hält , was es ver¬
spricht . Achten Sie aber beim Einkauf genau
darauf , daß das verlangte blaue Paket die Auf-
f.. n , «W «™ * Breuer “ trägt , weil viele
ausc end . ähnliche, teils minderwertige Nach-
lmungen im Handel sind, die Ihren teuern Kaffee

Zu einer schwarzen , ungenießbaren Brühe machen.
Dies haben Sie nie zu gewär¬
tigen , wenn Sie darauf achten
daß das blaue Paket

Aufschrift trägt:
die

Werner Breuer
Cola , am Rheingassentlior Nr.1141.

. Die sechsmonatigen Kochkurs , ^
^Sinnen l April und 1. Cftober (m* ]nb,l7 fn  Küche

1281

Wie die  Düngung _
So  die Ernte!

öeff-redudrrgr
CorjefSJL.

Afilfionen im Gebraut
rrima Donna ( « r »» ! «
sind leicht waschbar mil
Stangen und Schlicssen
im Hause.  151
Jedes Stück unter Garantie!

A! ein-Verkauf:

Hülster &
Kurtenbach.

Ist d8r  bewährteste und billigste Pliosphorsäuredünger N
für die Frükjahr .<«saaten . P ^

Wirku ng ! Hob « Bodenrente!
g Gara- • —
I plombiert »„reines und vollwertiges Thomasmehl in

' mit  Gehaltsangabe und Schutzmarke
versehenen Säcken liefern: 410

rilr Tüomasphospliatfalinkea
G. m. b. H., BERUMW 35.

*j|J| TiiomassclilackeaoiaMwk
«•etu.schJSrk , G*m- b. H, DORTMUND.

theh m allen durch unsere Plakate kenntlichen

^ °ündfr Wf rUg„ W„ r wird E-waTiTT

iVer eine kaufm.
Stelle »»cht,

benutz « tin » anernannt
leistungslIMf « Stellen¬
vermittelung Prospekt
Nr 5 ! « Brwerbunr »*
Papier « ko &tenlo ». <406
Kaufmännischer

kVerein,Frankfurt
am Main.

Gutgehende Nähmaschine
tut  Hausgebrauch billig zu
verkauien. Ebenfalls junger
Schneidergeselle gesucht.

Ale »!» «IrauBlüng,
Schneiderrne ster

Rosengasse 9. 1224

Mur noch kurze Zeit
dauert mein

Sämtliche Damen- und Kinder-Konfektion
sowie die noch vorrätigen DSmePI “ HÜtG

. ■—■ zu fabelhaft billigen Preisen . =

Bail-,Tanzstunden-u.GesellsiMs Kleidetf
in neuen aparten Stoßen, Farben und Macharten

in enormer Auswahl— zu anDsrgewöhnlich billigen Preisen. M

Am Bahnhof. LIMBURG (Lahn ).

II
Am Bahnhof.

lin?

Man gründe keine
G. m. d H.

ohne sich vorher mit uns in
Verbindung zu setzen. Gewis¬
senhafte Beratung bei mäßigen
Sätzen erteilt

Mlttelrh. Treuhand
Cob!cnzMarkenbildcbeuwepl8

Fernsprecher 78 . t 2k>
Eine gangbare

(T
1228

it II.
zu pachten gesucht. Später
Kauf nicht ausgeschlossen.

Offert. an W. Krauß, Zug¬
führer . Chr sttanShütle.

Post Runkel.

Patentbüro
Conrad Mcniing,

Ing ., Mitglied des deutschen
Schutznerdand. für geistiges
Eigentum , prüft Erfindung,
lastenfrei. reell und sachgem
fs. Referenzen. Ausführliche
Broschüre kosienlos Mainz,
Bahnhosstr .3 Tel .2754 63

Der Kveisarbeltsriachweis
zu Limburg a . L., Walderdorffrrhos , Teles . Nr . 107
verminell sür Arbcilnchmer kostenlos gewerbliche, nid)t-
gewerblid,e und landwirtschaftliche dirbeiter , Tagelöhner,
weibliche Dienslboten, Küchen- und Kindermädchen, land¬
wirtschaftliche Knechte. Mägde . Fabril -Arbeiter und -Rr-
beiterinnen . ^86

Slusträge werden mündlich , schriftlkch und tele-
fonisch aiigciioniincit ._ _ _WiNw-BelsleigelW.
Dienstag, den 2N. Januar 1014, vormittags

10 Uhr ansangend,
kommen im Riederzruzheimer Eemeindewald . Distrikt
Stebenweg:

91 Stück Eichenstämme von 33 Fm . (Distr . Struth ).
darunter einige schöne Werkhoizslämme.

255 „ Kiesernftämme van 122 Fstm., darunter
eine Anzahl Schneideslämme v. 1 b. '/»Fm .,

458 „ Nottannensläinme von 75 Fm .,
114 K Ronan nenstangen 1. Kl.,
120 . . 2. .
90 „ . 3. „

zur Bersteigerung . 1299
Anfang wird mit dem Eichenstammholz gemacht.
Sitcdcrzeuzhcim , den 15. Fanuar 1914.

Huntmann . Bürgermeister.

3 bis 5 Mark täjlichai » Vardien  st
(besucht sofort

in allen Orden arbeitsame Personen zur Ueber»
nähme einer Trikolagen - und

Gtü'VS 83Sp I sf rl cU ere I.
Hoher, dauernder Verdienst Ohne jede Borkennt-

nisse leicht erlernbar . Kostenloser Nnterridil . ArdeitS-
liefernng nach allen Orten franko, Prospekte und
glänzende Tankschrciben gratis und franko. (121
Heber4 Fohhn,

t.  Müller, Eisenhandl.,
iTh 0 Fisc’-e^

Sei einem Mmim
von Mk. 2500 bio 3000
ein gcschäftsgewandter Herr
mit gutem 8iuf für Limburg
und Umgebung gesucht. 384

Ausf . Oft. erbeten unt . F. E.
P. 315 an Rudolf Masse,

Frankfurt a. M.

kann das S eikrmetzhand-
werk erlernen 1266
€g . Adam ürantm,

Steinmetzgeschäft
Niederbrechen.

Bllllenvet steiget uug.
Dienstag , den 20 . Januar 1» 14, mittags 12 Uhr,

wird aus der Bürgermeisterei hier ein (StmeiitDelmllr
öfsentlich meistbietend r ersteigert. 1237

Sicnnervd , den 12 Januar lf>14.
Der Bürneriiieister : Schmidt.

Fritz Simon. LimburgL. Htumirkt
Beratender Ingenieur.

Entwurf, Veranschlagung und Ueberwachungvon
Neubauten u. Umbauten elektrischer Belcuchtungs- u.
Kraftverteilungs- , sowie maschineller Anlagen für
Städte, Bergwerke und Fabriken.

Verbesserung unwirtschaftlich arbeitender An¬
lagen. Vollständig unabhängig und unparteiisch.
Nur Beratung, keine Lieferungen. 1005

Betriebskontrolle — Taxen — Gutachten.

-ZW-iiJütamilato
sucht 1128

Frau KatH . Reinhart,
Gewerb . Stellenbüro,Limbg

Diezerstratze 8.

Gesucht für die Saison:
2 nicht zu junge , saubere
lw . KN nmäbta

Hotel N« llau,
Bad -EmS. 1269

MH. NW,
gesund,nicht unter 18 Jahren,
ivird für 1.April zu 3Knaben
zur Beihilfe des Klndersräu --
leins gesucht. 1283

Kenmnlsse im Schneidern
der Kindergarderove , Flicken
u. Zimiiierarbeiien erferderl.
Bitte Zeugnisse einsenben.
Laronin Geyr
geh. Gräfin Walderdorf,

Bonn  Baumschul -Allee 17,
Für ein junges

Mäddjen,
!9 Jahre alt . welches in all.
Hausarbeiten , sowie im Koch,
und Nähen gut angeführt
ist. wird Siellung in kath.
stamilie gesucht, wo drinselb.
Gelegenheit geboten ist, sich
noch weiter auszubilden.
Eintritt kann 1.N.'ärz erfolg.

Oft. unter A 333 an die
Exped des Blattes.

BroveS, kath. 1276

Mädchen
für 1. Februar gefucht.

Domänenrat I ' re-nDrr,
Hadamar  Alt Chaussee 30.

Wegen Heirat unseres
jetzigen MädcheuS ein brav .,
steitziges 1265

Atteimnädchen,
das etivaS kochen kann, für
besseres Haus sos. od. später
gesucht. 1235

dlähereS Erpeditton.

Luise 5inipp A 4o .,
1171 Hofpitalftr 6.

Ein durchaus selbständigesgimnif-rminsöifu uni)
iiuei KüSkWASilüi

für die Saison gesucht.
Hotel „woldenes Fast"

Bad Ein «. 1284
Für kalhol. Pfarrhaus in

einer Sladt ein in allen
Hausarbeiten bewanderte?
SäM ?!! Beflißt.

Offerten unter H. S . 1297
an die Exped. d. Bl erberen.

Tüchtiges , älteres

Mädchen
für Haus und Küche gesucht.

Näh . Exped. 1233



sind seit Gründung unseres Geschäftes die horVü *<f*OC; @n «J@ Spezialität desselben;
wir bieten in diesem Artikel eine susserordentlicli grosse Auswahl und durchaus vorteilhafte Preise.

Langjährig bewährte Qualitäten in allen Grössen und Weiten . 152

JlulsferL Kurtenbach, Limburg.

Lassen Sie nur reinigen und färben Q fj ßcndör Gr6sstes Geschäft am Plab ennd
in der Färberei und chem. Wäscherei 117 Inh. : F . Bender , Limburga. L., Telefon 88.

Fabrik Lahnstrasse Filiale Neumarkt 7.

MOTORENMOßBhCy

Billig in Anschaffung
und Betrieb.

Gasmotoren -Fabrik Deutz.
ZweigniederlassungFrankfurt, Taunusstr. 47.

Wichtig für

Möbel
Käufer
Ein bedeutendes Ge¬
schäft Frankfurts liefert
an zahlungsfähige Be¬
amte, Privatleute und
Arbeiter einz. Möbel¬
stücke als auch ganze
Braut - Ausstattungen,
sowie die dazu ge¬
hörigen Teppiche ,Gar¬
dinen u. Dekorationen
geg. bequeme Monats=
od .Quartaisraten unter
Zusicherung strengster

Diskretion.
Interessenten belieben
Offerten zu richten
unter 0. 389 an die

Expedition ds. Bi.

Patentiert in fast allen
Kulturstaaten. Walzen-, Schot-,

Quetsch- u. Mahlmühle

Amtliche Aiycigeil.
Bekanntmachung.

In der Polizeiverwalttmg der hiesigen Stadt-
gemeinde ist die Stelle eines

Bureau -Gehilfen
möglichst bald zu besetzen.

Gefordert werden Kenntnisse im Meldewesen,
in Militärsachen, in polizeilichen Strafsachen, in der
Kranken-, Unfall-, Invaliden - und Angcstelltenver-
sicherung.

Meldungen mit Lebenslauf u. Zeugnisabschrif-
ren sind ^ unter Angabe der Bergütungsnnspriiche
bis zum 5. Februar er. einzurcichen. Die Beiträge
zur Kranken-, Invaliden - und Angestelltenversiche»
rung trägt die Stadt . 126t

Ltmburg (Lahn), den 10. Januar 101t.
Der Magistrat:

Harrten.

Bekanntmachung.
Gemäß § 8 Absatz 1 Ziffer 5 des Gesetzes be-

treffend die Befänipsung übertragbarer Krankhei¬
ten vom 28. Aiignst 1905 kann bei Todesfällen an
Lungen- und Kehlkopftuberkulose die Desinfektion
gemäß 8 19 Ziffer 1 und 3 des Gesetzes betreffend
die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten
vom 30. Juni 1900 angeordnet werden. Die poli¬
zeiliche Anordnung der Desinfektion im Falle des
Wohnungswechsels von Personen , welche an Lnn-
gen- und Keblkopftttberkuloseerkrankt sind, ist da-
gegen gesetzlich nicht vorgeschrieben.

Behufs Herbeiführung einer wirksamen Be»
kämvsung der Lungen» und Kehlkovftiiberkulose,
sollen die durch eine freiwillige Desinfektion ent¬
stehenden Kosten auf die Gemeinde übernommen
werden.

Wir bringen dieses mit dem Ersuchen zur allge¬
meinen Kenntnis , in Fällen , in denen Personen,
welche an vorgeschrittener Lnnaen- und Kehlkopf-
tnberlose leiden, aus ihrer bisherigen Wohnung
oder ihrem Quartier anszichen, der Ortsvolizeibe-
hörde unverzüglich Mitteilung zu geben, damit die
Desinfektion dieser Räumlichkeiten vor ihrer ander-
weiten Vermietung vorgenommen werden kann.

Limburg , den 4. Februar 1909.
(gez.) Harrten.

Wird wiederholt zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht. 1303

Limburg (Lahn), den 14. Januar 1914.
Die Polizeiverwaltung:

_ _____ Harrten.

Aekarmtrrmchrmg.
An der hiesigen vereinigten Volks- und Realschule soll

zum 1. April 1914 eine

tMk  MulM -MliWe
neu errichtet werden. Es empfiehlt sich gleick̂eitige Be¬
fähigung zur Erteilung des Mädchentumuntcrrichts.

Die Besoldung richtet sich nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen.

Katholische Bewerberinnen wollen Zeugnisse und
Lebenslaus bis spätestens zum 8. Februar ds. Js . bei uns
einrrichrn. 1275

Höhr b. Koblenz, den 14. Januar 1914.
Der Gemeindevorstand:

Dr . Arnold, Bürgermeister.

HolMerlrauf
Königliche Lbersörstcrei Wörsdorf , Schutzbezirk Lim-

bach, ain Donnerstag , den 22. Januar , vorm. 1(% Uhr. aus
der Hühncrtirche bei Limbach.

Distrikt 2 Amtmannsheck Brennholz Eiche 60 Rm.
Scheit, 12 Rm. Knüppel, 205 Wellen. Buche 120 Rm.
Scheit, 33 Knüppel, 1075 Wellen.

Das Nutzholz kommt Ende Februar zum Verkau f.

_ " 7 MUtM M l
Mittwoch , den 21. Januar , vorm , l t Uhr in der

Wtrii ^ ll'1 von Emil Seidel zu Altendiez Tistr . La u
2b Roth (am Exerzierplatz) Eichen : 81 Stämme 24 Fm.
(13— 40 cm Durchm .) Das Eichenstammholz von No. 1
bis 281 mit einem Durchmesser von weniger als 30 cm ist
verkauft. 111 Rm . Scheit u. Knüppel. 1610 Wellen. 54 Nm.
Stock!,olz. Buchen : 38 Nm. Nutzscheit. 587 Rm . Scheit u.
Knüppel. 6440 Wellen, 136 Rm . Stockholz. Nadelholz:
24 Stamme 15 Fm . (13—31 rm Durchm ) Die Herren
Bürgermeister werden um gell. Bekanntmachung ersuch,

Dachfenster n.
Stallfenster

in großer Auswahl . 328
Diener«

Stille’5 Patent
— Die leistungsfähigste der Gegenwart. —

Viele güldene Medaillen.
Auf der Jubiläumsausstellung der deutschen Land¬

wirtschafts-Gesellschaft 1911 mit

Neu und Beachtenswert ---- ---
ausgezeichnet

Kataloge und Prospekte gratis und franko.
Vertreter: 830

Andreas Oiener, Limburg.
5üro und iiutlerlspp:
l 'ntere Schiede 8

(am Landgericht).
Vorteilhafteste Bezugsquelle Iür : 10550

Beleuchtungskörper , Metalldrahtlampen,
Elektromotoren jeder Stromart.

Akkumulatoren — Schwachstromartikel.

Treppenläufer
Cocos — Haargarn — Plüsch

H UEUliLimburg a. Ei.,
Inh. : Josef und Fritz Reuss. Obere Grabenstrasse5. 44

Die Plättmaschine der
Maschinenbau - Gesellschaft
m.b.H.Frankfurt a.M .liefert
die vornehmste und von Fach¬
leuten am meisten gelobte
Stärkewäsche. Preise von
180 Mk. an . Prospekte auf-
Wunsch gratis . 118

Für ein kl. Krankenhaus
ein gesetzter, unverheirateter,
kath. Mann gesucht, der bei
den Kranken und im Haus
beschäftigt ist und Ordnung
u. Häuslichkeit liebt . Alter
ca. 30 Jahre . Lebensstellung

Wo sagt die Erped. 1256

7Rur Donnerstag , den 22 . Januar 1914, abends
8 '/. Uhr im Saale des Hotels zur „Alten Post":
-------- - ------ Lirlftblldrr - ^ ortrag =

des Afrika-Reisenden, Herrn Oberleutnant a. D.
von Schi lgen,  Berlin.

Thema: Geschichte der Fremdenlegion . Die Zustände
in der französischen Fremdenlegion . Die
Ursachen der Huivandcrung Deutscher zur
franz . Fremdenlegion u. unsere Mastnahmcil
znr Vermeidung des Eintritts in dieselbe.

Preise der Plätze:  im Vorverkauf (Buchhlg. Hch.
A. Herz)  Sperrsitz 1 M ., II. Pl . 0.60 M . Stehpl . 0.40 M
An der Abendkasse: Sperrsitz 1.25 M ., LI. Pl . 0.75 Ai-,
Stehpl . 0.50 M.
Nachm. 4 ji  Uhr : Kinder - und Schülcr -Vorfiihrnng.
Preise d.Plätze fürCchüler :Cperrsitz0.50M ., Saalpl .0.20 Nt.,
für Erwachsene : Sperrsitz 1 M.. Saalpl . 0.50 M. 124

kinUilliW Fßüerwelir. Limburg.
Sonntag , den 18. Januar , abends 8 Uhr,

in den Sälen der „Alten  Post " :

= Abend Unterhaltung,^
verbunden mit Kaifers Seburtttagäseier,

mit darauffolgendem Ball.
Zn dieser Feier werden unsere Ehrenmiig .ieder , itf*'

aktiven und aktiven Mitglieder mit ihren F-ämUienange'
hörigen geziemend eingeladen.

Einführungskarlen für Nichtmitglieder sind an deiw
selben Tage vormittags zwischen 11 und ' 12  tttzr \v>
Vereinslokale zu lösen. 1134

Ter Vorstand.

«wwmwuülUMie-BMiü,
Limbnrg (Lahn ).

TppfP &Pf Wir beehren uns hiermit , unsere
werten Mitglieder u, Ehrenmitglieder
nebst Angehörigen zu der am

Sonnt .,A, den 24 . Januar,
abends tt '/« Uhr,

in der Turnhalle  stattfindenden

Kaisers-Gebiirtstagsfeier
einzuladen.

Der Vorstand.
NB. Einführungen sind gestattet. 362

Me Ujohnünos-Einriclüüüsen.
einzelne 8 | >rUc - ,NchlaIziuiiiier , Herren * ! mW*
vornehme I4 .1ul »* lii »mcr , Klubsessel,
sowie einzelne Stücke liefert in modernster, gediegendstef
Ausführung unter strengster Diskretion leisiungsfähig ®’
grosse Berliner Spezial - Möbel - Firma
iPrivatezu Mnfaiogpreisen gegen 6°/o Verzinsung aui

Tell & aSa &ifiiig.
Kein ffnhasso durch Boten , Kataloge werde®
nicht versandt . Langjährige CJarantie . D*
unsere Vertreter ständig ganz Deutschland bereisen, erbitte®
gefl. Nachricht , wann der unverbindliche Besuch behüt*
Vorlegung von Mustern und Zeichnungen erwünscht
unter Chiffre SC. 1ÜOÖ durch JUudolf Mosse , Bei **
lin , liönigs4r . 56,57 . 403

nacananaaa behbohheS
5 sssa Für Raucher ! bsbb  g
S Wenn Sie und doch bil«g rauchen wollen, so

probieren Sie die prf2.75äay „Kleine Nassau"
aus reinem Fellx-Brasil-Tabak per 100 Stück - - ^

^ ..GfOssa Nassau " d 71) S
(schöne Holländer Zigarre) per 100 Stück *«f U [3

^ gegen Voreins . d. Betr. Nicht Zusagendes nlhme fr. zurück.
Bei 200 Stück Abnahme franco Zusendung . --------

Versandhaus JMassau
in Freilinyen.

H
Bn

ß£6nUNDCT

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaff?®*
u. Teegebäck . Aerztlich empfohlen . Zu haben im Geschäft**
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate keno £-
Verkaufsstellen . (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten .) 55

Kulmeclienkoks ist und bleibt nachweisbar für jede Zentralheizung das zweckmäßigste
Brennmaterial. Sauber und sparsam im Gebrauch! Geringste Aschen- und Schlackenbildung ! Stärkste Heiz
Wirkung! Angenehm in der Bedienung!

j m  Verbrauch vorteilhafter als Kratmlsohlenbriketts , Gaskoks und jedes
andere Heizmaterial ! Versuchen 8ie die Korngrösse 20 dO mm . die erheblich
billiger als alle gröberen Körnungen und für viele Uehnugeu ebensogut
geeignet ist . 58
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